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Die Entſcheidung am Montag
Der plötzliche Tod des engliſchen Vertreters Revelſtoke

(Telegraphiſche Meldung.)
Paris, 19. April.

Durch den Tod des engliſchen Sachverſtändigen Lord Revel-
zke, der den Vorſitz in dem nach ihm genannten Ausſchuß ge-
jrt hatte, iſt die Entſcheidung über den Abbruch der Konfe-
az auf Montag vertagt worden. Der Vorſitzende der Konfe-
inz;, Owen Young, hat dieſe Entſcheidung ſogleich nach Be
untwerden des Todesfalles getroffen.

Zu dem gegenwärtigen Stand der Verhandlungen ſelbſt er-
irte Dr. Schacht: „Jch werde einer der letzten Delegierten
in, die Paris verlaſſen werden. Jch habe noch zu berichten, daß
Vorſchläge, die ich machte, nicht Deutſchlands letztes Wort dar-
llen. Wir ſind nach wie vor bereit, die Verhandlungen und Be-
rechungen fortzuſetzen.“

Dieſe Erklärung Dr. Schachts iſt nicht als ein Hinweis auf eine
hrſcheinliche Erhöhung des deutſchen Angebotes, ſondern nur als

ne ereitwilligkeit zu werten, alle Möglichkeiten zu er-
höpfen, bevor die Delegierten ohne ein Ergebnis auseinander-
hen.

Ueber das Ergebnis der Verhandlung am Montag laſſen ſich
Mürlich nur Mut maßungen anſtellen. Es wird jedoch ange-

Unge inmen, daß der Ausſchuß ſeine Gutachtertätigkeit wieder
den Vordergrund ſtellen und daß

ein Redaktionsausſchuß

N mit beauftragt werden wird, die geſamten Ergebniſſe der Be-
eglet tungen der Sachverſtändigen zuſammenzufaſſen. Die
ſtr. heiten dieſes Redaktionsausſchuſſes der Sachverſtändigen dürfte

rausſichtlich einige Tage dauern, da der Formulierung des End-
gebniſſes der Beratungen erklärlicherweiſe eine recht erhebliche
olitiſche Bedeutung zukommt. Während der Berätungen
ſes Redaktionsausſchuſſes dürften unter Umſtänden die Verhand
ngen zur Herbeiführung irgendeines Kompromiſſes ge-
ht wird dabei an ein Proviſorium auf fünfzehn
ahre hinter den Kuliſſen geführt werden, falls ſich heraus-
len ſollte, daß hierfür Stimmung vorhanden iſt. Wie es ſcheint,
ird bei dieſen Verhandlungen der Reparationsagent Parker
ilbert, der in Paris weilt, unter Umſtänden eine Rolle

pielen. Dieſe Verſuche, das Scheitern der Sachverſtändigen-
ferenz zu regeln, dürfte allerdings nicht darüber hinwegtäuſchen,

iß materiell die Konferenz infolge des Unverſtandes der
lüerten in Wirklichkeit ergebnislo s geblieben iſt, da die Kon
enz jedenfalls auch bei etwaigen Verſuchen der geſchilderten Art
eine Endlöfung für die Kriegsentſchädigungsfrage hervor-
ingen wird.
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Der Tod Revelſtokes
Telegraphiſche Meldung.)

London, 19. April.
Wie der amtliche engliſche Funkſpruch zum Tode Lord Revel-

les ergänzend meldet, fühlte ſich Revelſtoke noch am Donnerstag
end ziemlich wo hl. Gr begab ſich jedoch früh zu Bett. Freitag
orgen wurde er tot, im Bette liegend, aufgefunden. Die Todes
ſache iſt nicht mitgeteilt worden, doch nimmt man allgemein an,
er einem Herzſchlag erlegen iſt.
Der plötzliche Tod Revelſtokes kommt auch für London allgemein

berraſchend. Der Geſundheitszuſtand des Lord galt vor der
ernahme ſeiner Pariſer Aufgabe als verhältnismäßig zu

tiedenſtellend. Auch gelegentlich der Rückkehr nach London
ihrend der kurzen Verhandlungspauſen in Paris war nichts von
er Erſchütterung ſeiner Geſundheit bekannt geworden. Die Frage

es möglichen Nachfolgers iſt angeſichts der Wendung der
riſer Verhandlung völlig in der Schwebe. Ob Revelſtoke erſetzt
den wird, hängt von der Möglichkeit neuer Verhandlungen ab.

h London werden im Augenblick jedenfalls die Beſprechungen noch
ſicht als endgültig geſcheitert angeſehen.

John Barring Lord Revelſtoke wurde am 7. September 1863 ge-
n. Er entſtammt einer der älteſten Familien der engliſchen

hanzwelt, die übrigens deutſchen Urſprungs iſt. Als Mit-
der Bankfirma Barring Brothers hat Lord Revelſtoke Ge

enheit gehabt, ſchon früh ſeine große Begabung für bank-
niſche Fragen zu beweiſen. Als König Eduard auf den Thron

erhielt er den Auftrag, die Finanzen des Königs zu ord nen.
n Jahre 1928 wurde er nach Tokio berufen, um Japan bei
em Wiederaufbau nach der großen Erdbebenkataſtrophe zu helfen.

ja Frühjahr 1929 wurde er zum Mitglied des Sachverſtändigen-

ausſchuſſes für die endgültige Löſung der Reparationsfragen er-
nannt. Er hat ein Alter von 66 Jahren erreicht.

Kabinettsrat in Berlin
Telegraphiſche Meldung.)

Berkin, 19. April.

Der ſogenannte reparations- politiſche Ausſchuß
des Reichskabinetts trat am Freitag zuſammen, um die
durch das Scheitern der Pariſer Verhandlungen entſtandene politiſche
Lage zu beſprechen. Jrgendwelche Beſchlüſſe ſind in dieſen Be
ſprechungen jedoch nicht zu erwarten, da man vorausſichtlich den
Berichi der deutſchen Sachverſtändigen ab warten wird.

Der Tod Lord Revelſtokes hat in allen an der Kriegs
entſchädigungsfrage intereſſierten Kreiſen Berlins wie eine
Bombe eingeſchlagen. Vom menſchlichen Geſichtspunkt
wird ſein Hinſcheiden allgemein bedauert. Trotz den großen und,
wie heute feſtſteht, unüberbrückbaren Memungesverſchieden-
heiten in allen Punkten mit der deutſchen Abordnung hat Revelſtoke
jederzeit die verbindliche Form bewahrt. Ob die dramatiſche

Unterbrechung der Pariſer Verhandlungen durch den Tod des Lords
irgendeinen Einfluß in materieller Hinſicht auf die Konferen;
nehmen wird, ſcheint jedoch zweifelhaft. Es beſteht vielleicht
noch eine ganz geringe Möglichkeit, daß die dreitägige Atempauſe
bis Montag unter Umſtänden dazu beitragen wird, de beſonders
durch die alliierte Preſſe erhitzten Gemüter wieder zur Vernunft
zurückzubringen. Die Ausſichten aber, daß noch in letzter
Stunde von alliierter Seite eingelenkt wird, ſind nach bieſiger Auf
faſſung nur gering.

Das Beileid Dr. Schachts
Telegraphiſche Meldung.)

London, 19. April.
Reichsbankpräſident Dr. Schacht hat nach einem Beileidsbeſuch

in der Pariſer Wohnung Lord Revelſtokes gegenüber dem Vertreter
des „Evening Standard“ folgendes geäußert:

„Jch bin außerordentlich betrübt über das Hinſcheiden eines
der anſtändigſten und loyalſten Gentlemens, den ich gekannt habe
Lord Revelſtoke und ich waren alte Freunde auf Grund unſerer
engen Verbindung in Finanz und Wirtſchaft. Er präſidierte den
Unterausſchuß des Sachverſtändigenkomitees mit vollſtändiger Un
parteilichkeit und Gerechtigkeit und war ſich der
Schwierigkeiten, denen ſich die Sachverſtändigen gegenüberſahen, voll
bewußt. Er tat ſein beſtes, um dieſe Schwierigkeiten zu be
ſeitigen. Seine Anſtrengungen, eine Regelung der Reparations
frage zu erreichen, haben, wie ich glaube, ſeinen Tod be
ſchleunigkt.“

Waſhington und der Pariſer Abbruch
Verſtändnis für das Verhalten Dr. Schachits

Telegraphiſche Meldung.)
New York, 19. April.

Obwohl der Ausgang der Pariſer Verhandlungen bedauert
wird, verhält ſich das maßgebende Waſhington zurückhaltend.
Angeſichts der unüberbrückbaren Gegenſätze, ſo wird erklärt, habe
das Scheitern bereits ſeit einigen Tagen feſt geſtanden. Es
gebe jetzt drei Möglichkeiten:

1. ein Diktat der Alliierten,
2. Weiterarbeiten des Dawesplanes und
3. Sanktionen der Alliierten, obwohl bisher ange

nommen wurde, daß die Zeiten der Sanktionen vor-
über ſeien.

Jn Kreiſen der Wallſtreet wird anerkannt, daß es für Schacht
ſchwierig geweſen wäre, anders aufzutreten. Man hat volles
Verſtändnis dafür, daß Schacht wegen geringfügiger Er
mäßigungen nicht auf den Transferſchutz verzichten konnte. Nicht
nur die Franzoſen, ſondern auch die Deutſchen müßten inner-
politiſchen Verhältniſſen Rechnung tragen. Heute ſtehe feſt, daß die
Konferenz zu früh ſtattgefunden habe. Die Nachwirkungen des
Scheiterns der Konferenz auf dem amerikaniſchen Anleihemarkt
würden, wie verſichert wird, vorübergehender Natur ſein.

Die den Alliierten günſtig geſinnte Preſſe verſucht natürlich,
Deutſchland ein ſeitig die Schuld zuzuſchieben. Einer Pariſer
Meldung des „New York Herald“ zufolge, ſoll der Sprecher der
amerikaniſchen Abordnung erklärt haben: „Sie können in ihrem
Telegramm erklären, daß die Konferenz völlig geſcheitert
iſt, ſoweit das Hauptproblem der Feſtſetzung des Geſamtbetrages
und der Anzahl der von Deutſchland zu leiſtenden Jahreszahlungen
in Betracht kommt. Die geſamte alliierte Abordnung fühlt, daß die
Verantwortung für dieſes Scheitern den Deutſchen zufällt.“

Zu dieſer angeblichen Erklärung des Sprechers der amerika-
niſchen Abordnung braucht nur darauf hingewieſen werden, daß
weder das maßgebende Waſſhington noch die Walſtreet ſich dieſe Auf
faſſung zu eigen machen. Jm übrigen muß es zunächſt noch als
ſehr zweifelhaft bezeichnet werden, daß der Sprecher der
amerikaniſchen Abordnung eine derartige Aeußerung getan hat.

Die Freizeit am 1. Mai
Ein Erlaß der Reichsregierung

Telegraphiſche Meldung.)
Verlin, 19. April.

Das Reichskabinett hat beſchloſſen, den Dienſt der Reichs
behörden und Reichsbetriebe am 1. Mai wie in den Vorjahren nach
folgenden Richtlinien zu regeln:

Jn den Ländern in denen der 1, Mai als geſetzlicher
Feiertag landesrechtlich anerkannt iſt (d. h. in den Ländern
Sachſen, Hamburg, Braunſchweig, Lübeck und Schaumburg-Lippe)
iſt auch in en Reichsbehörden und Reichsbetrieben auf V Landes-
geſetzgebung Rückſicht zu nehmen

Jn den Ländern, in denen der 1. Mai nicht als geſetzlichet
Feiertag gilt, haben Beamte, Angeſtellte und Arbeiter, die zwecks Teil
nahme an einer Feier am 1. Mai dem Dienſte oder der Arbeit fern
bleiben wollen, rechtzeitig bei ihren Dienſtvorgeſetzten um Befreiung
vom Dienſte nachzu ſuchen. Solchen Anträgen iſt grundſätzlich
überall ſoweit zu entſprechen, als dadurch die notwendige Fort-
führung des Dienſtbe“riebes nicht in Frage geſtellt wird. Bei der
Entſcheidung über derartige Geſuche ſoll nicht engherzig verfahren
werden.

Die hiernach beantragte und bewilligte Freizeit iſt bei Beamten
und Angeſtellten auf den Erholungsurlaub anzu
rechnen. Das gleiche kann auf Wunſch bei Arbeitern geſchehen
Wird von Arbeitern ausdrücklich um Nicht anrechnung auf den Er-
holungsurlaub nachgeſucht, ſo wird für die Dauer der Arbeitsver
ſäumnis Lohr nicht gewährt.

Von der Anrechnung auf den Erholungsurlaub oder der Lohn-
kürzung kann abgeſehen werden, wenn die Nachholung der
verſäumten Arbeitsſtunden anderweitig ſichergeſtellt iſt. Jn Be
trieben, in denen Dienſtbefreiung zur Befriedigung religiöſer
Bedürfniſſe an ſtaatlich anerkannten Feiertagen ohne Anrechnung auf
den Erholungsurlaub und ohne Lohnkürzung gewährt wird, gilt das
gleiche auch für die Dienſtbefreiung am 1. Mai.

Die Kultusbeckerei in Preußen
Jn einer kleinen Anfrage der deutſchnationalen

Fraktion war auf einen an den Kultusminiſter gerichteten Erlaß des
preußiſchen Miniſterpräſidenten hingewieſen worden, in dem erſucht
worden war, um künftig die ſogenannten Reichsgründungsfeiern
am 18. Januar zu unterbinden, dem Geiſt der Neuzeit und
der Republik entſprechende Verfaſſungsfeiern der Hochſchulen auf
den 11. Auguſt zu ſetzen. Auf die Frage, ob tatſächlich ein ſalcher
Erlaß ergangen ſei, hat der preußiſche Miniſterpräſident in be
jahendem Sinne geantvwortet.

Bisher hatte man von ſolcher Willensäußerung der preußiſchen
Regierung nur gemunkelt, jetzt aber iſt durch eine deutſchnationale
Anfrage feſtgeſtellt worden, daß dieſe Vermutungen auf Tatſachen
beruhen. Die preußiſche Regierung beabfichkigt alſo, ihr Syſtem der
Vergewaltigung weiter fortzuſetzen und eine jetzt ſchon
Tradition gewordene Feier zu unterbinden, die den guten Zweck
verfolgt, das Alte mit dem Neuen in unſerem Staatsleben zu ver
ſöhnen. Statt deſſen wird den Univerſitäten nahegelegt, „dem Geiſt
der neuen Zeit und der Republik“ durch Verfaſſungsfeiern am
11. Auguſt Rechnung zu tragen. Der preußiſche Miniſterpräſident
und ſein Kultusminiſter glauben offenbar, daß ſie die Liebe zur
Republik durch die weitere zwangsweiſe Ausdehnung der offiziellen
Feiern zu erwecken vermögen. Sie laſſen ſich auch nicht davon ab
ſchrecken, daß dieſe Feiern bisher im deütſchen Volke nicht den
geringſten Widerhall gefunden haben. Der Ge
ſinnungszwang, der bei einer unumſchränkten Herrſchaft

des ParteiRepublikanismus in Deutſchland über uns alle herein
bräche, wird ſchon an ſolchen Beiſpielen klar und ſollte die frei
heitsliebenden Elemente im deutſchen Volke ernſthaft auf
rütteln, daß ſie ſich gegen dieſe Ausflüſſe des neuen preußiſchen
reaktionären Geiſtes wehren.
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Die Vorgänge bei
Erklärungen Dr. Höpker-Aſchoffs vor dem Landtag

Telegraphiſche Meldung,)
Berlin, 19. April.

Der Preußiſche Landtag nahm am Freitag zunächſt die
zweite und dritte Beratung des Geſetzes über das Dienſtein-
kommen der Studienräte vor, nach dem die Leiter und
Lehrer an nichtſtaatlichen öffentlichen Schulen mit den unmittelbaren
Staatsbeamten in gewiſſer Beziehung gleichgeſtellt werden ſollen.
Das Geſetz wurde mit großer Mehrheit gegen die Stimmen der
Deutſchnationalen endgültig verabſchiedet. Kultusminiſter
Dr. Becker hatte zuvor gegenüber der Anſchauung, daß die ſeiner-
zeit erfolgte gleichzeitige Vorlegung an Landtag und Staatsrat einen
Verfaſſungsbruch bedeute, betont, daß in dieſem Falle nicht
anders verfahren worden ſei, als auch ſchon früher. Dem Sinne
der Verfaſſung ſei vollkommen entſprochen worden, da ja die Be-
ratungen des Landtages über den Geſetzentwurf erſt begonnen
hätten, nachdem die Aeußerung des Staatsrates vorgelegen habe.

Darauf folgte die Beratung des kommuniſtiſchen Miß-
trauen sgantrages gegen den Finanzminiſter wegen der Vor-
fälle bei der Raiffeiſen-Bank.

Finanzminiſter Dr. Höpker-Kſchoff
nahm ſelber zu dem Mißtrauensantrag Stellung, wobei er unter
anderem gausführte: „Die Verluſte der Rafffeiſenbank ſind zum über
wiegenden Teil durch nichtgenoſſenſchaftliche Kredite in den Jahren
1924/25 entſtanden. Dazu gehört auch der Verluſt aus der Ge-
ſchäftsverbindung mit dem Ruſſen Vralzew, der allerdings nicht
50 Millionen, ſondern 20,6 Millionen beträgt. Weitere Ver-
luſte ergaben ſich aus Abſchreibungen, die bei Forderungen an
einige Raiffeiſenwarenanſtalten gemacht werden mußten.

Die Preußenkaſſe ſtellte der Bank 30 Millionen zur Ver-
fügung, ehne das Konto Uralzew zu kennen. 1928 ergab ſich bei
einer Reviſion ein

Geſamtverluſt von 60 Millionen Mark.

Ende Januar d. J. kam dann der Liquidationsvertrag
zwiſchen der Bank und der Prenußenkaſſe zuſtande und die Raiff-

eiſenbank trat in die Liquidation. Damit ſind die Vorausſetzungen
für den einheitlichen Ausban der ländlichen Kreditorganiſation, für

die ſog. Rationaliſierung des landwirtſchaftlichen Genvſſen-
ſchaftsweſens, geſchaffen. Der kommuniſtiſche Vorwurf, von Miß-
wirtſchaft der öffentlichen Hand und Vergendung der Steuergelder
iſt völlig ungerechtfertigt. Schlecht gewirtſchaftet haben die
Landbundgenoſſenſchaften und auch die Badiſche Bauernbank, wäh-

rend die Preußenkaſſe mit 3 Millionen Mark helfen mußte. Vor
werfen kann man der Preußenkaſſe und dem Finanzminiſter nur
ihre Nach ſicht. Sie hat aber dadurch und durch ihre tatkräftige
Hilfe den Zuſammenbruch unzähliger ländlicher Genoſſenſchaften

verhindert.“
„Die Beteiligten ſollen aber“, ſo erklärte der Miniſter weiter,

„durchaus nicht ungeſchoren bleiben. Zur Deckung des Verluſtes
bei der Raiffeiſenbank wird das geſamte Aktienkapital im Betrage
von rund 20 Millionen Mart abgeſchrieben. Die Leidtragen-
den ſind die Genoſſenſchaften als Aktionäre. Bei der genoſſenſchaft-
lichen Zentralkaſſe des Reichs-Landbundes verlieren die Genoſſen-
ſchaften ihre Geſchäftsguthaben bis zur Höhe von 1,8 Mill. Mark.
Die Abſchreibung der Verluſte bei der genoſſenſchaftlichen Organi-
ſation erfolgt grundſätzlich ſo, daß die Jnanſpruchnahme des letzten
Kreditnehmers nach Möglichkeit vermieden wird, weil nicht er, ſon-
dern die Leitung des Zentralinſtitutes die Schuld hat. Die
Preußenkaſſe hat ferner durch

Einführung r Betriebswirtſchaftskontrolle

Klarheit über die Lage der letzten Kreditnehmer geſchaffen. Die
Ergebniſſe dieſer Kontrolle werden den Genoſſenſchaften mitgeteilt,
damit ſie die Unterlagen für eine vorſichtige Kreditgewährung
haben. Alle dieſe Maßnahmen hätte die Preußenkaſſe nicht durch-

der Raiffeiſenbank

führen können, wenn ſie nicht von der Staatsregierung
durch eine Umorganiſation und durch Verſtärkung des Eigenkapitals
dazu befähigt worden wäre. Allzuviel Dank hat ſie dafür nicht ge
erntet. Sie iſt im Gegenteil mit Vorwürfen überſchüttet worden
und wird für die ſchlechte Lage der Landwirtſchaft verantwortlich
gemacht. Man vergißt aber dabei vor allem auch, daß die Staats
regierung weite Kreiſe des ländlichen Genoſſenſchaftsweſens durch
ihr Eingreifen vor dem Zuſammenbruch bewahrte und
daß ſie der Landwirtſchaft damit einen großen Dienſt geleiſtet hat.

Die Abſtimmung über den Mißtrauensantrag ſoll am
24, April ſtattfinden.

Das Haus ſetzte dann die
Beratung des Kultushaushalts

beim Abſchnitt „Univerſitäten, techniſches Unterrichtsweſen uſw.“ fort.
Dr. Boelitz (D. V. P.) wandte ſich gegen die Behauptung, die

Univerſitäten hätten in der geiſtigen Erziehung der Nation in den
letzten 15 Jahren durchaus verſagt. Die Bedeutung der Univerſitäten
für unſer Volk ſtehe außer Zweifel. Der Hochſtand der
Wiſſenſchaft ſei gehalten. Bedauerlich ſei die Behandlung der ſtagt
lichen und der Univerſitätsbibliotheken. Wenn die Hochſchulen den
Zuſammenhang mit unſerer großen Vergangenheit pflegten,
ſo arbeiteten ſie auch für die Gegenwart.

Dr. Bohner (Dem.) erinnerte daran, daß nach den Ermitt-
lungen der Regierung und der ſtudentiſchen Wirtſchaftshilfe die
meiſten Studenten mit einem Monatswechſel von höchſtens 100
Mark auskommen müßten was ungefähr dem Erwerbsloſenſatz
entſpräche. Daher müſſe das Tempo der Wirtſchaftshilfe beſchleunigt
werden.

Kultusminiſter Dr. Becker

teilte mit, daß im Laufe dieſes und des nächſten Jahres alle Univer-
ſitäten neue Statuten erhalten würden, Es treffe zu, daß er
den Vorſtand der Deutſchen Studentenſchaft empfangen habe,
Von Verhandlungen könne jedoch keine Rede ſein. Er habe betont,
daß ein Kompromiſß von ſeiten des Kultusminiſters in den entſchei
denden Streitpunkten wicht in Frage komme. Es ſei das richtigſte,
die Studentenſchaft zunächſt einmal in Ruhe zu laſſen, bis ſich die
neuc Staatsform innerlich noch weiter gefeſtigt habe. Später würde
es dann eine Selbſtverſtändlichkeit ſein, daß die Studentenſchaft auf

den Boden der Staatsregierung trete. (7)
Frau Noack (Dnat.) meinte, wir hätten heute kein blühendes

Kunſtleben, denn es zeige ſich überall ein großes Elend der
Künſtlerſchaft, das die Künſtler zwinge, allzuſehr dem Geſchmack der
Maſſe entgegenzukommen. Außerordentlich bedauerlich ſei, daß die
Mittel für die Landesbühnen, insbeſondere für die Grenz-
theater nicht erhöht werden könnten.

Das Defizit der Berliner Staatstheater

betrage nach dem Etat ſchon über fünf Millionen. Es ſei
aber nicht einmal genau erſichtlich, ob das alles wäre. Ein Solo-
perſonal von 70 Perſonen bei zwei Opern ſei wirklich etwas zu viel.

Dr. Schuſter (D. V. P. erklärte, es handele ſich bei den
Landesbühnen um eine nationale Aufgabe. Niveaun der
Stücke müſſe gehoben werden. Das könne durch Aufführung alter

Das

guter Stücke geſchehen. Jn der Beurteilung der Zenſur frage
es ſich, ob man dulden wolle, daß z. B. Kirche und Ehe guf der
Bühne nicht nur lächerlich gemacht, ſondern in den Schmutz gezogen
würden.

Das Haus vertagte die Fortſetzung der Ausſprache auf Sonn-
abend.

Die in den Jahren 1918 bis 192t aufgenommenen polniſchen
Anleihen wurden bisher mit 858,9 Millionen franzöſiſchen Franken
in Rechnung geſtellt. Die Regelung dieſer Kriegsſchuld Polens iſt
aus dem Grunde bisher nicht erfolgt, weil ſie in, engerem Zu-
ſammenhang mit den interalliierten Schulden ſteht.

Polirische Umschuau
Dr. Rudolf F. Ohle geſtorben

Dr. Rudolf F. Ohle, der Präſident der Deutſchen Vereinigung
in Rom, langjähriger Botſchaftsarzt und Leiter des deutſche
Krankenhauſes in Rom, iſt an doppelſeitiger Lungenentzündu,
geſtorben. Ohle war eine der bekannteſten Perſönlichkeiten d
deutſchen Kolonie in Rom.

90 Jahre „Oldesloer Landbote“
Der „Olde? er Landbote“ konnte dieſer Tage auf ein 90jährige

Beſtehen zurückblicken.

Verlobung des däniſchen Kronprinzen
Nach in Stockholm verbreiteten Gerüchten ſoll die Verlobung de

Kronprinzen Frederick von Hänemark mit der Prinzeſſin Jngrid de
Schweden, er einzi en Tochter des ſchwediſchen Kronprinzen,
Kürze veröffentlicht werden.

Die Arbeitsloſigkeit in Oeſterreich
Ende März 1929 d. Js. wurden in Oeſterreich insgeſamt 225

unterſtützte Arbeitsloſe gezählt. Jm Vergleich zur letzten Zählung
ergibt ſich eine Abnahme von rund 30000 Perſonen. Zu den qu
gegebenen Zahlen der unterſtützten Arbeitsloſen kommen noch rung
29 000 Arbeitsloſe, die keine Arbeitsloſenunterſtützung beziehen.

Rücktritt des Chefredakteurs Henckel
Chefredakteur Rudolf Henckel trat nach 28jähriger Tätigkeit a

Leiter der „Hannoverſchen Landeszeitung' aus Geſundheit
rückſichten von ſeinem Poſten zurück.

Auflöſung kommuniſtiſcher Gewerkſchaften in Rumänien
Der rumäniſche Mi iſterrat hat beſchloſſen, alle kommuniſtiſchet

Gewerkſchaften aufzuröſen. Dieſem Beſchluß iſt die Polizer ſofo
nachgekommen. Die Häuſer der kommuniſtiſchen Geverkſchaften i
Bukareſt wurden vereits geſperrt und die Schriften beſchla,
nahmt

Freiſpruch Dennhardt rechtskräftig
Auch der Stugatsanwalt zog die Berufung zurück

Jn der Strafſache gegen den halleſchen Stahlhelmführe
Lehrer Dennhardt wegen angeblicher Beleidigung des halleſche
Polizeipräſidenten ſowie des Regierungspräſidenten in Merſeburg
war, wie erinnerlich, in erſter Jnſtanz ein glatter Freiſprug
erfolgt. Staatsanwalt und als Nebenkläger auch Regierungspräſ
dent Grützner hatten hiergegen Berufung eingelegt, die abe
von letzterem ſchon vor einiger Zeit zurückge nommen wurde
Nunmehr iſt die Staatsanwaltſchaft Halle dieſem Schritt
Grützners gefolgt, womit das freiſprechende Urteil des Schöffe
gerichts nunmehr rechtskräftig geworden iſt.

Aeußerlich iſt hiermit der „Fall Dennhardt“ mit all de
ſchikanöſen Maßnahmen, die man gegen einen im höchſten Maß
pflichtgetreuen Beamten und alten Soldaten einzuleiten beliebte, al
beglichen anzuſehen. Aber doch nur äußerlich; denn das natio
nale Beamtentum wird nicht ſo bald vergeſſen, mit welche
Leichtfertigkeit gegen einen der Jhren ſchwerwiegendſte Maßrege
lungen eingeleitet wurden!
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Zehn Jahre Volkshochſchule

Der Gedanke der Voltshochſchule, der ſchon vor dem
Kriege auftauchte, damals jedoch nur vereinzelt ſchwache Blüten trieb,
wurde unmittelbar nach dem Zuſammenbruche 1918 zu einer ganz
Deutſchland bewegenden Machi.

Wie das Unglück von 1806,/07 zur Neugründung einer der be-
deutendſten Bildungsſtätten Preußens in ſeiner Hauptſtadt führte,
ſo gebar das Leid von 1918/19 den Wunſch nach Vertiefung der Volks-
bildung. Wir durfter den Durchbruch dieſes Gedankens freudig als
ein Zeichen der Ungebrochenheit deutſcher Geiſtesart
und der Geſundheit ihr s inneren Kernes und Weſens anſehen.
Vielerorten vurden Volkshochſchulkurſe eingerichtet; viele davon ſind
wieder eingegangen, andere hielten nicht, was man von ihrer Ein
richtung ſich verſprach. Verzagtheit und Müdigkeit an der Ver-
wirklichung des großen Gedankens griffen hier Platz. Daneben ent-
ſtanden aber auch Volkshochſchulen, die heute noch in Blüte ſind: ein
lebendiges Zeugnis der Geſundheit und Lebensfähigkeit des Ge-
dankens.

Das deutſche Volk ſol'te ſich nach zehn Jahren mit ver-
doppelter Liebe und Kraft dem hohen Ziele der Volkshoch-
ſchule zuwenden. Sie kann, wie kaun etwas anderes, ein Mittel der
GHeneſung des Volksgeiſtes werden. Die zahlreichen Verſager ſind
nicht anders zu werten als wie ein Lehrgeld, das jede ſich in die
Levenstat umſetzende geiſtige Gedankenmacht zahlt, zumeiſt übrigens
ein Folge falſcher Zielſetzung, fehlerbafter Methoden und ähnlicher
Jrrtümer. Die kernhaſte Geſundheit der Bewegung wird dadurch
micht beruhrt, und ihre gewachſenen wertvollen Früchte
ſollten anſpornen, richtige Zielſetzung und erfolgreiche Methode zu
durchdenken, zu ſuchen und zu finden.

So wenig glücklich eigentlich der Name „Volkshochſchule“ iſt, ſo
deutet er doch die wichtigen Ziele an. Jhm liegt zugrunde die Wahr
heit, daß geſundes Volkstum auf dem Perſönlichkeitswert
erwächſt, daß dieſer alſo in möglichſt vielen Volksgenoſſen zu höchſt
möglicher Blüte gebracht werden muß. Das Ziel der Volkshochſchule
tann daher nicht einſeitig Wiſſen und Fertigkeiten
ſein dazu ſind Berufs und Fachſchulen da! ſondern Weſen
und ſittlicher Wert. Damit wird die Volkshochſchule „Hohe Schule“
des Lebens: Jeder ſoll das, was er als Glied des Volksganzen iſt
und für deſſen Zukunft bedeutet, mit ganzer Hingabe und voller Ver
antwortung ſein!

Damit endlich hält die Volkshochſchule den Gedanken in uns
lebendig, der für das Wachstum der Perſönlichkeit der wichtigſte iſt,

den der dauernden ſittlichen Selbſterziehung an den
Erfahrungen und durch die Aufgaben des täglichen Lebens. Von
ſolcher Zielſetzung aus werden ſich die richtigen Methoden für einen
neuen Aufſchwung der Bewegung wie von ſelbſt ergeben! L. H.

Lichtbildervortrag im Klpenverein
Jm Flugzeug über die Alpen

Der ſiebente Alpenvereinsvortrag der Sektion Halle fand unte-
Vorſitz von Profeſſor Dr. Kneiſe am Dienstag im größten Hörſaal
der Univerſität unter zahlreicher Beteiligung ſtatt. Der Vorſitzende
legte u. a. den Mitgliedern der Sektion nahe, nach Möglichkeit Süd-
tirol zu beſuchen. Völs und die anderen am Schlern gelegenen
Orte wollen auch in dieſem Jahre einen Penſionspreis von 20 bis
25 Lire (4 bis 4,50 Mark) halten.

Darauf ſprach Lyzealoberlehrer Schink- Berlin über ſeine ver
ſchiedenen Alpenflüge. Er ſchilderte die Größe alpinen Erlebens und
die Schwierigkeiten, gute Bilder vom Flugzeug aus aufnehmen zu
können. Jm Jahre 1910 fand die erſte Ueberquerung der Alpen ßatt.
Seitdem iſt eine ganze Reihe von Alpenlinien eingerichtet worden
die trotz der ſchwierigen meteorologiſchen Verhältniſſe mit außer-
ordentlicher Sicherheit beflogen werden. An Hand von teilweiſe
ausgezeichneten Bildern, die hauptſächlich von der ſüddeutſchen Luf:
hanſa und der Wiener Flugzentrale geſtellt waren, führte er die zahl-
reichen Zuhörer zuerſt von Wien am Rande der Alpen entlang nach
Klagenfurt und München, ſodann von München über den wilden
Kaiſer und die Karwendelkette nach Innsbruck und über den Brenner
nach Mailand. Als ſchönſte Flugſtrecke bezeichnete Redner die Strecke
von Klagenfurt nach Salzburg, die je nach der Wetterlage auf rier
verſchiedenen Hauptrouten, bisweilen über den Dachſtein, geflogen
wird. Die letzten hervorragenden Aufnahmen führten in die Schweiz
in das Gebiet der Silvretta, der Bernina und des Monte Roſa.
Für die Allgemeinheit dürfte es von Intereſſe ſein, daß die Flugſtrecke
Salzburg--Klagenfurt nur 30 Mark koſtet.

20 000 Mark Zuſchuß für das Bernburger Theater. Jm An-
haltiſchen Haushaltsausſchuß wurde ein Antrag der Stadt Bernburg
in den Etat 20000 Mark als Zuſchuß für den Ausbau ihres Theaters

einzuſtellen, angenommen-

Von deuſschen Hochschulen
Berlin

Wie wir hören, hat der Studienleiter des Deutſchen Jnſtitu
für Ausländer an der Univerſität Berlin Dr. Georg Kartzh
einen Ruf als ordentlicher Profeſſor für Germaniſtik an die Ha
Univerſität, New Haven (Connecticut), abgelehnt.

Marburg
Wie wir erfahren, iſt dem Privatdozenten in der rechts u

ſtaats wiſſenſchaftlichen Fakultät der Univerſität Marburg J
jur. et phil. Guſtav Adolf Wal z ein Lehrauftrag für Völkerred
und Steuerrecht erteilt worden. Der aus Rötenberg, Oberndorf a.
gebürtige Rechtslehrer gehört ſeit 1927 dem Lehrkörper der Ma
burger Univerſität als Privatdozent für Staats, Verwaltung
Völkerrecht und Rechtsphiloſophie an und iſt zugleiſt als Aſſiſte
am Juriſtiſchen Seminar tätig.

Dresden
Der Lehrſtuhl für Philoſophie und Pädagogik in der kult

wiſſenſchaftlichen Abteilung der Techniſchen Hochſchule
Dresden iſt dem nichtplanmäßigen a. o. Profeſſor ebend
Studienrat am Pädagogiſchen Jnſtitut Dr. Alfr. Baeumle
angeboten worden. Der aus Neuſtadt a. T. ſtammende Philoſo
iſt Mitherausgeber des Handbuches der Philoſophie. 1924 erhi
er an der Dresdner Techniſchen Hochſchule die Lehrberechtigu
für das Fach der Philoſophie in ihren ſyſtematiſchen Fäche
Logik, Erkenntnistheorie, Aeſthetik, Kunſtwiſſenſchaft, Ethik u
Geſchichtsphiloſophie.

Ueuerwerbungen der Univerſitäts-Bibliothek
Kautilyo: Das Buch vom Welt und Staatsleben. Leipzig.

Fraenkel, E.: Syntax der litauiſchen Poſtpoſitionen und Pra
ſitionen. Heidelberg, 29 Krahe, H.: Lexikon altillyriſcher Perſon
namen. Heidelberg, 29. Adams, J. Qu.: A life of Willi
Shakeſpeare. Boſton, B. Menéndex Pidal, R.: Eſtudios literar
Madrid, 20. Machbride, Th. H.: Jn cabins and ſod-houſes. J
28. Siange, K.: Dogmatik. Bd. 1. Gütersloh, 27. Tſchirch.
Geſchichte der Chur und Hauptſtadt Brandenburg. 28. Vaſ
J. Sp.: The league of nations. New York, 28. Dibelius.
England. 5. Aufl. Bd. 1, 2. Leipzig, 29. Chatley. H. Studies
molecular force. London, 28. Zweigelt, Fr.: Der Maikäfer a
38. Handbuch der Tuberkuloſe. Herausg. v, VrauerSchreöe
Blumenfeld. 3. Aufl. Bd. 1 W Sandner, aBenediktinerkloſter und ſeine Kirche in Themnitz. Bautzen, 28.
Dieſe Bücher ſtehen vom 82. bis 27. April im Leſeſaal aus
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Es verſtrichen Minuten, und Betting glaubte, Günther ſei unter
dem Eindruck dieſer nächtlichen Schönheit ſo ſtill gewerden. Jhr
ging es ſo, ihr ſagte das laute Rufen der Grillen, die ihr ewiges
Abendlied ſangen, viel mehr als Worte; der Duft, der von Wald
nd Wieſen kam, ſchien ſie zu betäuben. Der Boden gab eine leichte
Feuchtigkeit ab, die tagsüber gefehlt hatte und nun zur Kühlung
wurde. Sie nahm das Tuch, das ſie mitgebracht hatte, und legte
es um ihre Schultern.

„Jch freue mich, daß du dich hier ſo glücklich fühlſt,“ unterbrach
Günther plötzlich das Schweigen. Es klang rauh und paßte wenig
zu der Stimmung.

„Ja, ſehr glücklich beſonders ſeit heute abend,“ gab Bettina
zurück. Aber ſie fühlte wieder, daß irgend etwas nicht ſtimmte.
der Zuſammenhang fehlte. Die Worte Günthers waren wie ein
Mißton.

„Dann kann ich alſo morgen früh wieder abreiſen,“ fuhr er fort.
Betting ſah ihn verwundert an. „Das iſt doch nicht dein

Ernſt
„Doch mein vollſter Ernſt. Jch bin nur gekommen, um

dir etwas zu übergeben, was du gewiß vermiſſen wirſt wenn
zu wieder Schmuck trägſt Perlen ſind für eine ſo ſchöne Frau
unentbehrlich.“

„Du machſt einen ſchlechten Scherz.“
„Es gibt Dinge, mit denen man nicht ſcherzt,“ ſeine Stimme

klang nun drohend, wie vor einem Ausbruch der Leidenſchaft,
bitte hier iſt mein Gaſtgeſchenk für dich!“

Er griff in die Taſche, brachte das Etui hervor, in dem die
Kette ruhte, und reichte es Bettina. Zögernd nahm ſie es, kopf-
ſchüttelnd öffnete ſie das Käſtchen.

Sie wußte den Ton, in dem er zu ihr geſprochen hatte, nicht mit
der Aufmerkſamkeit zuſammenzureimen, die in ſeiner Gabe lag.
denn ſie verfiel wenigſtens für den Moment dem Jrrtum, zu
glauben, er habe ihr tatſächlich ein Schmuckſtück mitgebracht. Es
war natürlich überflüſſig, noch mehr, es kam ihr ſonderbar und
verſchroben vor, aber ganz kurz durchzuckte ſie eine echt weibliche
Freude. Sie nahm die Perlen empor und betrachtete ſie neugierig
und bezaubert von ihrer Pracht.

„Evkennſt du ſie nicht?“ fragte Günther plötzlich.
Betting ſchaute auf. „Ob ich ſie erkenne? Nein ich ſehe

nur, daß es orientaliſche Perlen ſind, mit einem rötlichen Schimmer,
etwas beſonders Schönes!“

Er becrbachtete ihre Mienen, den Ausdruck ihrer Augen. Nichts!
Keine Spur von anderer Ueberraſchung, als ſie ſich beim Anblick
irgeneiner fremden Kette, geäußert hätte.

Da entfuhr es ihm: „Du haſt dich ſehr in der Gewalt, Bettinga.
Man könnte meinen, die Perlen ſeien dir wirklich nicht bekannt.“

Nun erſt wurde ſie aufmerkſam. Sie ließ die Kette ſinken und
ſah ihn mißtrauiſch an. „Es iſt irgend etwas mit den Perlen los,
das du mir nicht ſagen willſt.“

„Sie haben dir gehört.“
„Nie,“ antwortete ſie, nahe daran, aufzulachen.
Er ſprang empor und ging vor ihr auf und nieder. Sein

Glaube an das, was ihm Battaky erzählt hatte, war erſchüttert.
Die Blicke Bettinas wanderten, an ſeiner Geſtalt hängend, mit

ihm hin und her. Sie begriff langſam, was hier geſchehen war.
Alſo kein Geſchenk, zu dem ihn überquellende Zärtlichkeit gebracht
hatte! Keine Aufmerkſamkeit, ſondern etwas wie eine Probe.

Welcher Art dieſe Probe ſein ſollte, blieb ihr unerklärlich.
wollte es auch nicht wiſſen. Sie nahm die Perlen, legte ſie zu-
ſammen und bettete ſie wieder in das Etui. Das ſchloß ſie und hielt
es Günther hin.

„Da nimm ich will es nicht,“ ſtieß ſie hervor.
Er blieb ſtehen. „Wenn du die Perlen nicht kennſt, dann ſollen

ſie wirklich nur eine Aufmerkſamkeit ſein.“

„Jch danke dafür nimm ſie wieder
ſolche Geſchenke.“

Sie

ich verzichte auf

Das weiße Spiel
„Betting
Sie erhob ſich, ſtellte das Etui auf das Tiſchchen und zog den

Schal feſter um ihre Schultern.
„Gute Nacht,“ ſagte ſie. Jhr Geſicht war ohne Färbung, die

Nacht ſchien ſich darauf zu ſpiegeln.
„Du willſt gehen
„Jch bin ſehr müde.“
„Aber ich möchte dich über die Perlen aufklären
„Nein, das wünſche ich nicht. Hätteſt du es vorher getan, dann

Aber nachträglich
„Jch glaube, es iſt ein Jrrtum.“
Sie ſchüttelte heftig den Kopf. Plötzlich erwachte in ihr ein

Stolz, der ſtärker war als ſein Eigenſinn. Sie trat mit dem Fuß
auf, daß der Boden der Veranda hohl ſchallte.

„Und ich glaube, daß es etwas ganz anderes
„darum will ich es nicht wiſſen.“

Er eilte auf ſie zu und ſuchte ſie zu umfangen.
ihm mit einer ſchnellen Bewegung aus.

„Laß das!“
„Bettina, ich fahre ſofort wieder ab, wenn du mich nicht anhörſt.“
„Das wäre beſſer wärſt du lieber nicht gekommen.“
Günther trat zurück. Er fühlte plötzlich die Kühle des Abends.

Fühlte aber auch, daß er ſelbſt ſchuld an dieſem Umſchlag der
Stimmung war.

Bettina ſtand an der Brüſtung der Veranda. „Es iſt ſtets das
gleiche,“ ſagte ſie mit Bitterkeit, „Sehnſucht und Erwartung ſind
ſchöner als Erfüllung. Jch habe, das weiß ich jetzt, unbewußt nur
auf dich gewartet. Aber alle Bedenken, die ich hatte, ſind nun be-
ſtätigt worden.“

„Du tuſt mir unrecht, jemand hat mich getäuſcht.“
„Weil du immer unſicher biſt, niemals feſt in deinem Glauben

an einen anderen Menſchen. Aber das iſt auch gleichgültig ich
werfe dir vor, uns beiden dieſen Abend verdorben zu haben. Jch
habe mich auf das Alleinſein gefreut ich habe mich beſonders
gefreut, weil Doktor Kirchner bei ſeiner Mutter in Salzburg iſt und
weil wir darum wirklich allein ſein konnten. Aber nun merke ich,
daß irgend etwas zwiſchen uns ſteht, nicht nur das Geſetz, das uns
den Menſchen gegenüber trennt.“

Er dachte: „Sentimentalität!“ Es war nicht
Die Einſamkeit hatte ſie dahin gebracht.

Nun hielt er ſich nicht länger zurück. „Deine Anſichten ſind
vielleicht von einem anderen beeinflußt. Du kommſt mir fremd vor,
ſehr verändert ſeit unſerem Berliner Zuſammenſein.“

„Von welchem anderen ſprichſt du
„Von Volkmann,“ rief er mit ſchonungsloſer Aufrichbtigkeit.

Seine Spannung ſchien ſich in dieſem Namen zu entladen.
Bettina ſchwieg lange und ſah hinaus in die Nacht. Sie wußte

nicht, ob ſie ihn auslachen ſolle. Das Einfachſte und Nächſtliegende
wäre es geweſen. Aber es ſchien ihr ein zu ſchnelles Verzeihen
dieſer Entgleiſung gegenüber. Ohne den wahren Sinn des Perlen-
geſchenks zu durchſchauen, fühlte ſie, daß der Schmuck irgendwie mit
Lutz zuſammenhing. Anders war es nicht möglich. Dieſer törichte
Junge glaubte an Beziehungen zwiſchen ihr und Lutz, an noch be-
ſtehende Beziehungen! Und er wollte ſich durch ein plumpes
Manöver Gewißheit verſchaffen. Es tat ihr weh, ihn ſo hilflos und

ungeſchickt zu ſehen. tPlötzlich wandte ſie ſich ihm zu, der abwartend neben ihr ſtand.
„Jch habe eine Bitte,“ ſagte ſie ſanft.
„Du weißt,“ ſeine Stimme klang gedrückt wie die eines Kindes,

„ich gehöre dir.“
„Nicht ſo ganz, wie du es annimmſt! Du kannſt leider noch nicht

über Eigenes urteilen, Günther. Aber meine Bitte iſt: fahre jetzt
hinüber nach Salzburg und übernachte dort. Und morgen fahr'
weiter nach Berlin.“

Er neigte den Kopf tiefer. Sie ſchickte ihn fort.
Da trat ſie dicht an ihn heran und nahm wie vorhin beim Wieder-

ſehen dieſen Kopf zwiſchen ihre Hände.

gut.

iſt,“ rief ſie,

Aber ſie wich

ſonſt Bettinas
Art.

Roman von

Werner Scheff
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verſtehen, Günther, ich will nur nicht, daß wir uns hier aneinander
zerreiben. Jch kenne dieſen Zuſtand. Du mußt dich erſt ſammeln
und mit dir ins reine kommen. Vielleicht geht es mir ähnlich. Und
ſobald ich es fühle, bin ich bei dir.“

Ein leeres Verſprechen, durchzuckte es ihn. Er war ſo zornig
und ſo traurig über das Mißlingen ſeines Verſuchs, ſich Klarheit
an Ort und Stelle zu verſchaffen. Er begriff: er hatte ſich eine
Blöße gegeben, er war in ihren Augen klein und ſchwach geweſen.
War nicht der Rat, den ſie ihm gab, der beſte?

„Es wird gar nicht ſo lange dauern,“ tröſtete ſie ihn.
„Gut ich fahre,“ ſtieß er hervor.
„Jch wußte, du würdeſt meinen Wunſch erfüllen.“
„Aber wie denkſt du nun über mich?“
„Jch denke immer nur an uns beide.

beſſer.“

Sie ſelbſt führte ihn bis an die Tür des Zimmers, in dem er
hätte die Nacht verbringen ſollen, ſie ſelbſt ließ den Chauffeur
kommen und gab ihm Anweiſung, den Wagen bereitzuhalten. Wie
ſchnell war Günthers Koffer wieder gepackt, wie bald trat er vor das
Haus, wo Bettina ihn zum Abſchied erwartete. Es war ihm, als
ſei er nur Minuten bei ihr geweſen.

„Du kommſt alſo zu mir?“ fragte er, bevor er einſtieg.
Ein langes Zögern. „Vielleicht,“ ſagte ſie ausweichend. Und

als ſie merkte, wie betroffen er war, ſetzte ſie hinzu: „Ja, ich komme.
Schreibe mir oft, damit ich weiß, wie es um dich ſteht.“

„Wirſt du mir ſchreiben
Statt einer Antwort umfing ſie ihn, da ſie ſah, wie unbeobatſtet

ſie waren, küßte ihn und ſchob ihn zum Schlag des Automobils.
Da ſprang er zerknirſcht und beſchämt in das Gefährt.

Glaube mir, es igt ſo

VIII.
„David, du ſtehſt auf matt!“
„Nur einen Augenblick Gott, wie ſchön hat er das geſcral“
Die beiden Schwarzköpfe ſaßen ſich an dem weit geöffneten

Fenſter gegenüber. Das Geräuſch der Roſenthaler Straße, gedämpft
durch das Vorderhaus und den weiten, von Fuhrwerken und Karren
erfüllten Hof, drang kaum zu ihnen hin; wenigſtens nicht an das
Ohr Davids des Jüngeren, der den Kopfhörer des Radios angelegt
hatte und ſeine Aufmerkſamkeit zwiſchen dem Schachbrett und einem
Vortrag indiſcher Poeſie teilte.

„Wie kann ich dir die Dame vorgeben, wenn du dir jeden Zug
eine halbe Stunde überlegſt,“ ließ ſich Ephraim nach abermaligem
Warten vernehmen, „entweder du hörſt auf dein Radio oder du
ſpielſt.“

„Man kann beides machen,“ gab David Feuchtberg zurück,
während er für ein Kurzes ſein Jntereſſe dem Spiel zuwandte, „alſo

ich gehe mit dem Bauer weiter.
Ephraim lächelte grimmig. Dann verſank er in tiefes Sinnen,.

Man konnte glauben, ſein Kopf müſſe zerſpringen, ſo angeſtrengt
überdachte er den Feldzug gegen den linken Flügel des Bruders
Er war der beſſere Spieler, er beherrſchte die Figuren auf dem ge
felderten Brett wie ein Stratege. Es ſchwebte ihm vor, ein zweiter
Lasker zu werden wenn er ein paar Mark zuſammengeſcharrt hatte,
ſchaffte er ſich Bücher über die Theorie des edlen Spiels an. Darin
ſtudierte er des Abend. Tagsüber verkaufte er bei Hinkelberg K Co
Seidenſtoffe.

Und David hörte:
Die Hoffnung iſt ein wilder Strom,
Der niedertoſt am Felsgeſtein;
Sie überflutete die Welt,
Wenn nicht Verſtand ſie dämmte ein

„So matt in vier Zügen,“ rief ihm der Bruder grinſend
zu, indem ſeine Hand das Röſſel ſpringen ließ, „nimm den Hörer
vom Ohr, ſonſt gibt's keine Rettung mehr.“

„Du darfſt es nicht falſch allerdings verzweifelt war.

Seufzend tat Dabvid, wie ihm der Aeltere riet. Dann ſtarrte er
verwirrt auf die Steine nieder und ſtellte feſt, daß ſeine Situation

(Fortſetzung folgt.

„,»„»„»,»,,,,z, J J „F e e e „JZ„JJ [-—[SJDas neue Buch
Beethoven. Von Profeſſor Dr. Frhr. v. d. Pfordten. Jn

Sammlung Wiſſenſchaft und Bildung. 5. durchgeſehene Auflage.
lö1 Seiten. Gebunden 1,80 Mark. Verlag von Quelle K Meyer in
Leipzig. Dieſes Buch hat ſeit ſeinem erſtmaligen Erſcheinen einen
ſtändig wachſenden Leſerkreis gefunden und liegt nunmehr im
21. bis 25. Tauſend vor. Das iſt an ſich ſchon ein Beweis genug
für die Vortrefflichkeit der Arbeit, denn an Beethoven-Biographien
iſt an ſich gewiß kein Mangel. Was die vorliegende Schrift aber
vor manchen anderen heraushebt, iſt die durchaus ſelbſtändige, un-
ſchematiſche Art, mit der Pfordten es verſteht, uns ein Bild des
Titanen zu zeichnen. Er will uns nicht ſagen „ſo iſt Beethoven“,
ſondern „ſo ſehe ich ihn“, der Verfaſſer will alſo niemandem ſagen,
was er von Beethoven zu halten habe, ſondern ihn nur zu eigenem
Denken über die behandelten Fragen anregen. Dieſer Geſichtspunkt
iſt in dem ganzen Buch durchgeführt, überall zeigt Verfaſſer nur
die großen Linien auf, die zum Verſtändnis Beethovens führen
können, ohne ſich in Einzelheiten zu verlieren. Aus dieſem Grunde
fehlen auch die ſonſt üblichen Notenbeiſpiele der Leſer ſoll ſelbſt
die Partitur oder Sonate zur Hand nehmen, er kann aus dem
Original viel mehr lernen, als aus herausgegriffenen Stellen.
Ebenſo ſind die Literatur-Zitate und Verweiſungen im Text er-
freulich ſelten, dafür findet ſich im Anhang ein umfangreiches
Literatur-Verzeichnis, in dem zur beſſeren Orientierung des Leſers
alle aufgeführten Bücher nach ihrer beſonderen Eignung für das
ausführlichere Studium hin kurz beſprochen werden. Jm ganzen
genommen ſtellt die Schrift Pfordtens einen ausgezeichneten Führer
zur Perſönlichkeit und zum Werk Beethovens dar. Neben einer
vollendeten Charakteriſtik des Menſchen Beethoven geht eine
feinſinnige Würdigung der Sonaten und Kammermuſik, der Oper
Fidelio u. a. einher. Beſonders eingehend iſt die miſſa ſolemnis
eſprochen, gerade dieſer Abſchnitt iſt ein Meiſterſtück fachkundiger
tinführung in die Schönheit eines Kunſtwerkes

Die Kinder Jsrael. Moſe-Roman von Werner Janſen.
Lerlag Georg Weſtermann, Braunſchweig. Den internationalſten
Stoff der Weltgeſchichte Auszug des Moſe aus Aegypten hat
Fanſen zu einer Glorifizierung des unſterblichen Volksführers ver
dichtet und aus frommer Sage, dürftiger Hiſtorie, trockener
Wüſtenei, Menſchen erſtehen laſſen, die, ob ſie auch drei Jahrtauſende
von uns entfernt ſind, uns mit Urgewalt in den Kreis ihres
mächtigen Lebens hineinziehen. Moſe, Sohn eines hebräiſchen
Weſirs und der äghptiſchen Königin, wird vom Pharao großzügig
zum Erben der Krone beſtellt. Er wächſt, in Unkenntnis ſeiner Ge-
burt, nationalägyptiſch auf, und erſt nach ſeinen Erlebniſſen als
Fronoberſt zu Goſen, nach ſeinem Gottempfinden in Echnatons
wundervollem Amarna, nach Liebesrauſch und Mord und langer
Wüſtenflucht hebt am Brunnen von Midian in ſeiner Bruſt das
Vekenntnis zum väterlichen Blute an. Aus dem nationalſten

Aegypter wird der nationalſte Hebräer, er kehrt an den Nil zurück
und verlangt Freiheit ſeiner Brüder, innere Freiheit auch der Ge
ſättigten, und Zuſammenſchluß aller. Spieler und Gegenſpieler
prallen aufeinander, als ſei es ein Streit des heutigen Tages; aber
ſeine Feuerſeele ſchlägt alle in Bann, ſeine dämoniſche Leidenſchaft
reißt arm und reich und gut und böſe in ſeine einigenden Arme,
und der endloſe Zug beginnt ſeine Fahrt nach Kanagan, geführt von
einem, den Gott allein beſitzt, der alles geopfert hat: Kind, Weib
und Vater, Krone und Reich. Dieſer Roman, an Spannung reich
wie kaum ein zweiter, weiſt aus der Ferne der Jahrtauſende unſerem
Geſchlecht und ſeinen verworrenen Trieben den Weg zur Klarheit
und Wahrheit, nicht in Ueberredung, ſondern in Geſtaltung. Mit
äußerſter Knappheit iſt die zur nebelhaften Phantaſtik heraus-
fordernde Umwelt geſchildert und ſo unmittelbar, als wandelten
wir in ihr. Die Löwin am Totenbett des Ramſes, der ſchweigende
König vor der Büſte des Echnaton alles webt und lebt an ſeinem
Ort. Janſen iſt der Meiſter der ſparſamſten Andeutung, in kultur-
hiſtoriſche Langeweile verliert er ſich nicht eine Seite lang; es geht
ihm um Dichtung, nicht um Geſchichte.

Wilde Tiere im Film. Erlebniſſe aus meinen Tierfilm-
aufnahmen in aller Welt! Von Joſeph Delmont, Regiſſeur von
Tierfilmen und langjähriger Großtierfänger. Preis 4,80 Mark. Ver-
lag Dieck K Co., Stuttgart. Das iſt ein Buch, das aus dem
Leben erwachſen iſt und friſch mit der Sprache des Lebens erzählt
von ſpannenden Abenteuern in der Wildnis naher und ferner Erd-
teile, von der unbändigen Kraft und Wut der Tiere, die ſich dem
Menſchen nicht zum Dienſte beugen wollen. Die Hochſpannung
dieſer Erzählungen peitſcht uns unaufhaltſam von Seite zu Seite,
von Kapitel zu Kapitel weiter. Afrika, Aſien, Amerika, Europa,
wechſeln bunt vor unſeren Augen, keine Entfernungen hindern,
keine Schwierigkeiten, die Natur und Feinde entgegenſtellen, ſind
unüberwindlich. Wilde Tiere aller Gattungen treten auf, bedrohen
die Menſchen mit ihren furchtbaren Waffen, bis ſie ſich ſchließlich
doch den Mächtigeren ergeben müſſen. ft aber bleibt auch das
Tier Sieger. Dazu ſind von dem bekannten Kunſtmaler W. Plank
16 zweifarbige Vollbilder geſchaffen worden, die all dieſe ſeltſamen
Geſchehniſſe treffend und packend darſtellen.

Schach dem Tode. Roman von Magda Trott. Herbert
Fiſchers Verlag, Niederſedlitz (Sa.). Broſchiert 2,50 Mark, gebunden
3,50 Mark. Die Autorin, bisher hauptſächlich durch ihre liebens-
würdigen Geſellſchaftsromane bekannt, greift in dieſem Buche mit
erſtaunlicher Kühnheit einen Stoff auf, der die Leſer in atemloſe
Spannung verſetzt. Durch das von Profeſſor Bendler erfundene
„Mortiſan“ gibt man einer Toten das Leben zurück, ohne jedoch
einen ganzen Erfolg zu erzielen. Zweifler und Gegner ſtehen auf,
die den Erfinder zu dem grauenhaften Entſchluß treiben, an ſich
das Serum zu erproben. Die glühende Sprache des Buches, die
Leidenſchaft, mit der der Stoff behandelt iſt, geben dem eigenartigen
Werk eine ganz beſondere Note. Es iſt nicht vielen Autoren ver

gönnt, den Leſer ſeeliſch ſo zu packen und bis zum Schluß in
ſtärkſter Spannung zu halten, wie es hier der Verfaſſerin ſo
glänzend gelungen iſt.

Aus jungen Tagen. Nachgelaſſene Kapitel zur Lebens-
geſchichte. Von Heinrich Federer. Mit einem Jugendbildnis des
Dichters. Geheftet 3,30 Mark, Ganzleinen 5 Mark, Halbfranz
8 Mark, in biegſ. Ganzlederband 12 Mark. Berlin. G. Grote.
Jn ſeinem letzten Buche, der Erzählung ſeiner Kindheit „Am
Fenſter“, hatte Federer die Fortſetzung ſeines Lebensberichtes ver-
ſprochen. Der Tod nahm ihm während der Arbeit daran die Feder
aus der Hand. Jm Nachlaß fand ſich ein Blatt, auf dem Federer
die Kapitel für den Fortſetzungsband aufgezeichnet hatte. Was von
dieſen fertig geworden iſt, wird zuſammen mit einigen im gleichen
Lebensalter ſpielenden Erzählungen in dieſem Nachlaßbande ver-
einigt der großen Gemeinde des unvergeßlichen Dichters dargeboten.
Ein tief und warm empfundenes Vorwort des von Federer ſelbſt
beſtimmten Nachlaßverwalters leitet den Band ein, der mit einem
Bilde des jungen Federer von ſeinem Jugendfreund Anton Stock-
mann geſchmückt iſt und dem auch einige Gedichte beigefügt ſind, die
Federers Jnnenleben in ergreifender Weiſe zum Ausdruck bringen.
Noch einmal ſtrahlt in dieſen köſtlichen nachgelaſſenen Kapiteln das
Feuer dieſes großen Dichterherzens, noch einmal läßt Federer den
edlen Strich ſeiner Geige mit all ſeinem Zauber ertönen und erweiſt
von neuem die Genialität und unvergleichliche Anmut ſeiner
Erzählungskunſt.

Wild und frei. Thema mit Variationen von Rudolf
Hans Bartſch. Mit Jlluſtrationen von A. Kellex. Broſch. 3,50 Mark,
in Leinen 5,50 Mark. Verlag L. Staackmann, Whgis. Wo
irgendwie, im Dickicht und Tann, im Brauſen der Wälder, im Zug
der Wolken, am Wüſtenſaum Aegyptens, in Ungarns weiter Donau-
ebene, im einſamen Adlerhorſt oder auf ſteiler Bärenfährte das
Leben noch wild und frei iſt davon r dieſes Buch. Von
Menſchen weiß es, die ſich fortſehnen vom Aſphalt der Städte um
ſüdlich-ſchöne, blut- heiße Frauen geht es, um Leidenſchaft und
Treue, um Jäger- und Zigeunerart. Jn jeder dieſer Novellen, mit
denen der Dichter in bisher noch kaum gekannter ſprachlicher Kraft
und Hingeriſſenheit ſogar ſeine bekannten „Hiſtörchen“ übertroffen
hat, klingt und ſingt es von Sehnſucht nach Wildheit und Weite,
nach der Ungebundenheit und Urſprünglichkeit alles echten, unver
brauchten Lebens. Das Beſondere aber liegt in dem Zauber und
dem Reiz exotiſcher Landſchaft, Sitte und Eigenart, wie er hier
über die Mehrzahl dieſer neuen Erzählungen gebreitet iſt. Dem
europäiſchen, vor allem dem deutſchen Menſchen von heute, der
mehr als je nach Kenntnis fremder Gegenden und Völker ſtrebt,
wird dieſes Buch ganz Erfüllung und ganz Erlebnis ſein. Kühnſte
dichteriſche Bildkraft, ein ungeſtümer urſtarker Freiheitsdra und
ſchönheitstrunkene, faſt berauſchte Naturverbundenheit formten in
jedem dieſer Stücke pulſierendes Leben, ſo wie es der Titel des
Buches ausdrückt wild und frei
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Bliek in vie We
Wildernde Hunde im Revier

Energiſche Maßnahmen der Zweckverbände gegen dieſen Uebelſtand

Berlin, 19. April.
Zahlreiche beim „Allgemeinen Deutſchen Jagdſchutzverein“

eingegangene Meldungen beſagen, daß unſere Wildſtände durch
wildernde Hunde in ernſte Gefahr geraten ſind. Nachdem
der ſtrenge Winter ohnehin Verlrſte zur Folge hatte, die das Wild
in manchen Gegenden faſt vernichteten, haben unbeaufſichtigt um
herlaufende Hunde das geſchwächte Wild noch mehr gezehntet. Be-
ſonders der deutſche Schäferhund, jener ausgeſprochene Mode-
hund unſerer Tage, zeigte ſich als unerträgliche Geißel unſerer
Wildſtände, und ganz beſonders Rehwild fiel ihm in großen Mengen
zum Opfer. Die Arbeitsgemeinſchaft des Allgemeinen Deutſchen
Jagdſchutzrereins und des Preußiſchen Landesjagdverbandes iſt
deshalb bei den zuſtändigen Regierungsſtellen um den Erlaß einer
Polizeiverordnung eingekommen, die das unangeleinte
Laufenlaſſen von Hunden außerhalb der Ortſchaften verbieten und
unter Strafe ſtellen ſoll. Ausnahmen ſollen nur für polizeiliche

Dienſthunde bei der Ausübung des Dienſtes, bei der Abführung und
Prüfung, für Hirtenhunde bei der Ueberwachung der Herde und für
Jagdhunde bei der Ausübung der Jagd und bei Abhaltung von
Prüfungen und Suchen zuläſſig ſein. Am wichtigſten iſt die ſtrenge
Durchführung einer ſolchen Vercrdnung während der Brut- und
Satz zeit des Wildes, al'o während de Frühjahrs- und Sommer-
monate. Es iſt zu hoffen, daß jeder Hundebeſitzer einſichtig und
tierliebend genug iſt, dafür zu ſorgen, daß die Hunde unſere ge-
zehnteten Wildſtände nicht noch wehr ſchädigen. Es ſei
darau, hingewieſen, daß der Jagdberechtigte einen unbeaufſſichtigt
jagenden Hund erſchießen darf, wenn durch den Hund ein Not-
ſtand eingetreten iſt, der normaler Weiſe anders nicht behoben
werden kann. Alſo, Hundebeſitzer! Haltet Eure Hunde an der
Leinel! Zeigt, daß ihr auch der frei lebenden Tierwelt Ver
ſtändnis entgegenbringt und beteiligt euch nicht aus
Unachtſamkeit an der Vernichtung unwiederbringlichen Volksgutes!

22 Scheunen eingeäſchert
200000 Mark Schaden.

Telegraphiſche Meldung.)
Regensburg, 19. April.

Jn dem Dörfchen Tännesberg in der Oberpfalz ereignete
ſich eine ſchwere Brandkataſtrophe, wohl die ſchwerſte ſeit
dem Großfeuer in Luhe.
Pfreimd wurde plötzlich Feuer bemerkt,
breitete. Jnnerhalb einiger Stunden ſtanden nicht weniger als
22 Scheunen rechts und links der Straße in Flammen und
wurden ſämtlich in Aſche gelegt. Der ganze Jnhalt mit Heu, Stroh
und Futtervorräten, Maſchinen und ſonſtigen Geräten, wurde ein
Raub der Flammen. Der Schaden, der nur zu einem geringen
Teil durch Verſicherung gedeckt iſt, trifft die 25 kleinen an und
für ſich ſchon verſchuldeten Landwirte äußerſt hart. Der un
gedeckte Schaden wird auf ungefähr 200 000 Mark geſchätzt.

Jn einer Scheune an der Straße nach
das ſich ſehr raſch aus-

Hochzeit im Jannowitzer Schloß
Telegraphiſche Meldung.)

Jannowitz, 19. April.
Ganz überraſchend kommt aus Jannowitz die Nachricht, daß am

kommenden Sonnabend die Trauung der älteſten Tochter des
ermordeten Grafen Eberhard zu Stolberg-Wernigerode ſtattfindet.
Die am 10. September 1908 in Jannowitz geborene Komteſſe
Antonie zu Stolberg-Wernigerode heiratet den aus Potsdam ge-
bürtigen Diplomingenieur Wolfgang von Ohneſorge in Berlin-
Dahlem. Die Trauung findet am Sonnabend um 11 Uhr im
Schloſſe zu Jannowitz im engſten Familienkreiſe durch den Super-
intendenten Schwaſt ſtatt. Gräfin Antonie war es bekanntlich, die
in der Schreckensnacht nach der Erſchießung ihres Vaters die Schloß-
bewohner zuſammenrief.

c

Hirſchberg, 19. April.

Die Berliner Kriminalbeamten haben nunmehr Hirſchberg
verlaſſen, womit die Ermittlungen in der Jannowitzer Mord-
affäre ihren Abſchluß gefunden haben. Neue Vernehmungen ſind
nicht vorgenommen worden, ſo daß das gewonnene ſehr umfang-
reiche Material nunmehr dem Unterſuchungsrichter zugeſtellt werden

Eine völlige Aufklärung haben die Ermikt-
lungen nicht gebracht.

Acht neue Hapagdampfer
Telegraphiſche Meldung.)

Hamburg, 19. April.

Die Hamburg-Amerika-Linie, die zu Beginn dieſes
Jahres acht ſchnellaufende Fracht- und Paſſagierdampfer bei ver-
ſchiedenen Werften beorderte, gibt jetzt Näheres über Namen und
ſpätere Verwendung dieſer Schiffe bekannt. Vier Dampfer ſind für
den Niederländiſch-Jndiendienſt beſtimmt und werden die Namen
„Harz“, „Taunus“, „Speſſart“ und „Eifel“ erhalten. Zwei weitere
Dampfer unter den Namen „Tacoma“ und „Vancouver“ ſollen in die
Fahrt nach Nordamerika-Weſtküſte eingeſtellt werden. Die beiden
an den Bremer Vulkan in Vegeſack, ſowie die Germania-Werft in
Kiel vergebenen Schiffe werden auf die Namen „Staßfurt“ und
„Bitterfeld“ getauft und nach ihrer Fertigſtellung im Auſtraldienſt

Dampfer „Harz“ und „Taunus“,
beſitzen

verkehren. Mit Ausnahme der
die je etwa 10 000 Tonnen tragen,
Tragfähigkeit von ca. 11000 Tons.

ſämtliche Schiffe eine

Lord Revelſtoke,

der engliſche Sachverſtändige auf der Pariſer Reparationskonferenz,
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Der Männerkopf im Schrebergarten

Telegraphiſche Meldung.)
Leipzig, 19. April.

Der Beſitzer eines Schrebergartens im Oſten Leipzigs f
beim Umgraben ſeines Grundſtückes den in Verweſung i
gegangenen Kopf eines Mannes, der in Leinwand eingewickelt war
Sonſtige Leichenteile waren nicht vorhanden, konnten auch nicht von
der Kriminalpolizei gefunden werden, die alsbald genaue Nach-
forſchungen einleitete. Denn gelang es, feſtzuſtellen, daß es ſi
bei dem vorgefundenen Kopf um den des Handelsmannes Guſtav
Adolf Kirſtein aus Leipzig-Volkmarsdorf handelt, der ſeit d
26. März 1929 vermißt wird. Es liegt wahrſcheinlich
mord vor.

Schreckensſzenen beim Münchener Anglück

Telegraphiſche Meldung.)
München, 19. April.

Zu dem ſchweren Exploſionsunglückk in der Martin-Greif.
Straße wird noch gemeldet: Die durch die Exploſionen in Flammen
verſetzten Perſonen boten mit ihren Brandwunden einen ſo entſetz
lichen Anblick, daß mehrere Zuſchauer ohnmächtig wurden
Die Unglücksſtelle mußte längere Zeit durch Polizei abgeſperrt
werden. Von der Chirurgiſchen Klinik wurde am Abend mitgeteilt
daß der Zuſtand der ſchwerverletzten Frau lebensgefährlich iſt.
Auch das Befinden zweier weiterer Verletzten gibt zu Beſorgnis
Anlaß, während der vierte Verletzte leichtere Verletzungen er
litten hat.

Ausſtellung „Gas und Waſſer“ eröffnet
Telegraphiſche Meldung.)

Berlin, 19. April.

Am Freitag wurde die deutſche Ausſtellung „Gas und
Waſſer“, Berlin 1929, eröffnet. Wagnerklänge leiteten die
Feier im blumenreichen Repräſentationsraum der Schau ein. Ober-

and
ber-

em
Raub-

Stadt, insbeſondere die Vertreter zahlreicher anderer deutſcher
Kommunen ſowie der Freien Stadt Danzig, die Vertreter von
Wiſſenſchaft und Wirtſchaft, des Gas und Waſſerfaches, der Arbeit
geber- und Arbeitnehmerorganiſationen und der zahlreichen Mit-
arbeiter der großen Schau. Mit beſonderen Dankesworten gedachte
er des Deutſchen Vereins von Gas und Waſſerfachmännern, der
den von Ausſtellungs- und Meſſeamts An ihn herangetragenen
Gedanken der Ausſtellung freudig aufgegriffen und Berlin damit
nicht nur zum Orte einer Fachausſtellung von beſonderer Art und
Größe, ſondern auch zum Tagungsort vieler Kongreſſe, ins
beſondere der von vielen tauſenden Mitgliedern beſuchten Jahres-
verſammlung des deutſchen Vereins von Gas und Waſſerfach-
männern gemacht habe.

Kleſne Welfereſonifsse
Die Ellguther Schloßmühle ein Raub der Flammen.
Die Ellguther Schloßmühle in Kreuzburg brannte voll

ſtändig nieder. Von den Baulichkeiten der Mühle ſind nur der
Stall und das Wohngebäude erhalten geblieben. 1000 Zentner
Mehl und 7000 Zentner Getreide, die in den Speichern
lagerten, wurden vernichtet. Die Glut des Feuers war ſo ſtark,
daß die mächtigen Eiſenträger wie Blechſtreifen verbogen wurden.
Der Geſamtſchaden wird auf über eine Million Mark
geſchätzt.

Jede Stunde ein Selbſtmord in Wien.
Jn 12 Stunden hat Wien fünf Selbſtmorde und ſechs Selbſt

mordverſuche zu verzeichnen. Die Selbſtmörder ſind ein 18jähriger
Tapeziergehilfe, eine 18jährige Hausgehilfin, ein 21jähriger Hilfs
arbeiter und ein Mann und eine Frau, die in einem Hotel tot auf-

deſſen plötzlicher Tod noch überraſchender gewirkt hat als das gefunden wurden. Die ſechs Menſchen, denen der Selbſtmord nicht
Scheitern der Verhandlungen. gelang, ſtehen im Alter von 21 bis 29 Jahren.

Die fircwo böro fo Wo

Hoflieferanten, Poststraße 9/10
Juwelen Gold Silber

10, 15 und 30 Zentner Tragkraft
stehen jodermann zur sofortigen
Verfügung. Auch

Personen -Autos
bei billiger Berechnung.

Hallische Eilboten
Fernruf 214 22.

Lederj a eken
braun, gute Qualität, von 42 RM. an.

l. Zimmermann Co.,
Halle, Große Ulrichstraße 52.

Leipzig. Neumarkt 18.

u. 6 echige Drahtgeſtechie

J Pertigo Drahtzäune.
Verzinkte Stacheldr.

Billigste Bezugsquelle.
Preis iste einfordern.

Kleinverkauf
Müller Vw. 4 Sohn, an a.burger Str. 59.

In Saatkartoffeln
bitte ich meine Preisliſten einzuholen
Faſt alle gangbaren Sorten in aner-
kannter Abſaat baue ich auf leichtem
Sandboden.

F. Spranger, Saatkartoffelban
Rittergut Badrina b. Crenſitz (Kreis
Delitzſch). Fernr. Crenſitz 26.

alle bewährten

frühe und späte Sorten
kauft man gut und preiswert

in ILadungen, Fuhren und einzeln bei

Robert Gödicke
Kartoffel- Großhandlung

Martinstraße 24 Fernruf 22802.

m e TolsterRerfor m eel erbeten
übernimmt

Halle (Saale), Goethestr. 16 Quinque.
Georgſtraße 11.

Das Bad für Gesundheits- Preiswert u. gut
pflege u. Kräftigungskuren J anten Sie eunt-
Licht- u. medizin. bäder Handmassagen/ Fußpflege Duterzeuge

(Senkfußmassagen) Chr. Oelschlegel undKtrumpfwaren

e
Schnee Nacht

Speise Eismascehinen e bdazu Fispulver und Anleitung. Moderne Eisformen, Frucht- Gegr. 1838.
törtehen- u. Obsttortenformen Schlagsahneapparate Schnee-
schläger Garnier-, Konfekt- und Buttergebäck-Spritzen,
Menlspeise-, Torten-, Napfkuchenformen Obst-, Streusel-,

Mohn-, Quarkkuchen-Backbleche.

Otto F r a m z. Konditorei-Bedarf
nur Märkerstraße, am Markt.

zentralheizungen
jeder Art führt aus

Ernst Vieweg
Geiststr. 48 Halle (Saale) Gegr. 1893

Bahnses pedition

Gegründet 1848 Fernruf 27901

G. Vester A. G. Halle (S.
Gegründet 1848

M öBELTRANSPOR T EFaller Art. auch per Auto, werden unter Garantie
für eine sorgfältige Ausführung übernommen.

W OHNIUMNGSTAUS C E
2

(Nerino-Fleiſchſchafestammherde) findet
am Sonnabend, dem 11. Mai 1929, um 12 Uhr ſtatt.

ca. 60 vom Schafzuchtverband angekörte Jährlingsböcke.
Wagen zu allen Zügen nur in Könnern (Strecke Halle--Halberſtadt),
außerdem Autobus ab Halle Hauptbahnhof 9*5, an Friedeburg 11*.

Friedeburg (Saale).
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alle und Um
Sieg über die Tuberkuloſe auch in Halle

Dr. Blümel, der Leiter unſerer Zürſorgeſtelle, erſtattet Bericht

Wie wird das Wetter?
Was der amtliche Bericht ſagt:

e ſtarke Erwärmung in Deutſchland, die zum erſtenmal in
Jahre Temperaturwerte von 20 Grad zur Beobachtung
ließ, trifft zuſammen mit einem ungeheuren Polarluft-
der über Grönland, Jsland und Spitzbergen friſche Polar-

jſen nach Süden verfrachtet und bereits die FaröerJnſeln
z hat. Starke Wetterſtörungen werden das Zuſammentreffen
men und kalten Luftmaſſen begleiten. Niederſchläge werden
arke Abkühlung bringen. Es iſt nicht ausgeſchloſſen, daß es
zu einer längeren Kaltwetterperiode kommt.
woſichten: Unruhiges Wetter mit fortfchreitender Verſchlech-
zjeitweiſe Niederſchläge, ſtarker Temperaturſturz bevorſtehend.

Muttertag
Am zweiten Sonntag des Monats Mai wird er gefeiert

reif Ah dem Jahre 1922 iſt unter der Bezeichnung „Der Deutſche
men Äiertag“ in Deutſchland eine Bewegung im Wachſen, die be-
tſetz ſt, am jeweils zweiten Sonntag im Mai alle Glieder
rden. Ä Volkes ohne Rückſicht auf Partei und Konfeſſion in dem Ge-
perrt ihrer Liebe, Dankbarkeit und Verehrung für die Mutter zu
teilt, Iuen. Jm Jahre 1923 wurde zum erſten Male in ganz Deutſch

t. viſer Muttertag gefeiert.
gnis rin Vorbereitender Ausſchuß bei der Arbeitsgemein-

für Volksgeſundung E. V., Berlin W 30, Motzſtraße 22, hat
un ſeit dem Jahre 1925 der Durchführung dieſer Jdee beſonders
wmmen. Jm vorigen Jahre iſt eigentlich in allen Teilen
ſchlands der Muttertag ſchon als Familienfeſt und in der

et intlichkeit in vielfältigſter Form begangen worden. Die Er-
gen des letzten Jahres aber hat man in einer Werbeée-
ift geſammelt, die gute Anregungen für die Ausgeſtaltung der
im engeren und weiteren Kreiſe gibt. Neben dieſer Schrift
Flugblättern hat der Vorbereitende Ausſchuß für den

ſchen Muttertag folgendes Werbematerial herausgegeben: zwei
zkart en ſerien mit Vildern von Schaefer und Schieſtl, zwei
band ſerien für Stehfilme ſowie eine reichhaltige Ueberſicht

das einſchlägige Schrifttum.

ſenkt an die Anmeldefriſt für Waſſerrechte!

Sie läuft am 30. April ab.
das Jngenieurbüro M. Ziegler, Friedrichſtraße 14,
t uns aufmerkſam auf den Ablauf der Friſt für die Anmeldung

WVaſſerrechten. Wer Waſſer dem Grundwaſſer oder
u Waſſerlaufe oder gar einem Privatgewäſſer entnimmt, wer
ſer in einen Waſſerlauf einleitet, wer eine Zufluß- oder Ab-
leitung durch fremde Grundſtücke geführt hat, oder eine Anlege-
für Waſſerfahrzeuge unterhält, muß vor dem 30. April

Recht bei der Waſſerbuchbehörde, und das iſt der Be zirks-
zſchuß, anmelden, wenn er dieſes Recht nicht mit Ablauf
z Tages verlieren will. Das gleiche gilt für das Recht, das
ſer zu ſtauen oder den Waſſerſpiegel zwecks Gefällegewinne zu
en, d. h. alſo für den Betrieb der Waſſerkrafttriebwerke. Ebenſo

voll- Rufen Räumungspflichten an Waſſerläufen der Eintragung,
der Ämn ſie nicht normal ſind, d. h. wenn nicht der Beſitzer des Waſſer

tner e oder des Ufers die Räumungepflicht ſelber hat.

den. WoHin gehe ch 7
ark P Stadttheater: „Die Hugenotten“ (8).

WValhalla: Varieté-Feſtſpiele, Muſik aus der Luft! (8).
C. T. Am Riebeckplatz: „Quartier latin Paris, du Stadt der

lbſt Liebe“ (4, 6.10, 8.15)
iger C. T. Gr. Ulrichſtraße: „Carmen“ (4, 6.10, 8.15).
lfe- Ufa Alte Promenade: „Geld, Geld, Geld!“ (4, 6.15, 8.20).

Ufa Leipziger Straße: „Hallo Cheyenne“; „Die Räuberbande!“icht (4, 6.15, 820).
Schauburg: „Die verſchwundene Frau“; „Hollywood, das Film-

m paradies“ (4.30, 6.30, 8.30).
Modernes Theater; Der hervorragende Spielplan mit Joſeph

Plaut (8).
Kochs Künſtlerſpiele: Der vollſtändig neue Spielplan (8).
Rakete: Das Programm mit Emil Reimers (58).

haupten

Tabake enthölt. Es mu

kUsCHEo

Das Jahr 1928 iſt, was tödliche Tuberkuloſe-
fälle angeht, das günſtigſte, das bisher in Halle beobachtet
werden konnte, ſeitdem man überhaupt Statiſtiken führt. Es ſtarben
136 Menſchen an Tuberkuloſe, von ihnen der größte Prozentſatz
nämlich 122, an Lungentuberkuloſe, eine Beobachtung übrigens,
die allerorten in gleicher Weiſe gemacht wird. Jn einer Mitglieder-
verſammlung des Halliſchen Tuberkuloſeverbandes,
e. V.“, die dieſer Tage ſtattfand, berichtete nun Facharzt
Dr. Blümel, der Verbandsvorſitzende und Chefarzt der halleſchen
Fürſorgeſtelle, in großzügiger und intereſſanter Weiſe über die

Neugeſtaltung der Tuberkuloſebekämpfung.

Die Neuordnung der Verhältniſſe im „Halliſchen Tuber-
kuloſeverband“ iſt der Entwicklung, die in den Ländern und dem
Reich ſich in letzter Zeit angebahnt haben, ſchon vorgusgeeilt!
Unſer örtlicher Verband iſt eine Arbeitsgemeinſchaft, in
der die Sozialverſicherungen Krankenkaſſen und Landesverſiche-
rungsanſtalt), der Bezirksfürſorgeverband, das Stadtgeſundheits-
amt, die ſtädtiſchen Behörden ſowie die Aerzteſchaft und alle Kreiſe
der Einwohnerſchaft, wie Arbeitgeber, Arbeitnehmer, Beamtentum,
Lehrerſchaft und die freiwillige Wohlfahrtspflege, vertreten ſind.

Jn der Provinz beſtehen eine Arbeitsgemeinſchaft, die erſt
vor kurzem entſtanden iſt, ſowie ſeit über 30 Jahren der „Haupt-
verein zur Bekämpfung der Schwindſucht in der Provinz Sachſen
und Anhalt“. Während der Hauptverein ſeine Mitglieder in den
Gemeinden und in Einzelmitgliedern ſowie örtlichen Fürſorgeſtellen
hat, iſt die „Arbeits gemeinſchaft der Verſicherungsträger
und der Wohlfahrtseinrichtungen der Provinz Sachſen und des
Landes Anhalt“ mehr aus einer korporativen Mitgliedſchaft zu-
ſammengeſetzt. Die Leitung liegt in den Händen der Landesver-
ſicherungsanſtalt. Mitglieder des Ausſchuſſes ſind Vertreter von
berufs genoſſenſchaftlichen Verwaltungen, Reichsknappſchaft, Landes-
fürſorgeverband, kommunaler Wohlfahrtspflege, freier Wohlfahrts-
pflege, Krankenkaſſen und Staatsbehörden. Zwiſchen beiden Ver-
einigungen iſt eine

Teilung des Arbeitsgebiets
dahin beabſichtigt, daß die Arbeitsgemeinſchaft bei der Tuberkuloſe-
bekämpfung vor allem die Neueinrichtung von Fürſorgeſtellen und
deren Ausgeſtaltung betreiben will, während der Hauptverein es
als ſeine Aufgabe anſieht, ſeine Kinderheilſtätte Oranienbaum
weiter zu führen, ſowie den Mittelſtand zu verſorgen und ärztliche
Fortbildungskurſe abhalten zu laſſen.

Die Arbeitsgemeinſchaft ſtützt ſich vor allem auf die vom
Reichsarbeitsminiſterium gegebenen neuen „Richtlinien
über Geſundheitsfürſorge in der Verſichertenbevölkerung“. Als
Aufgabe der Arbeitsgemeinſchaft wurde in letzteren im Februar
1929 verordnet: das Zuſammenwirken zur Erreichung einer um-
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faſſenden und planmäßig zuſammenhängenden und möglichſt wirk-
ſamen Ceſundheitsfürſorge. Ueber die Einzelheiten dieſes Geſetzes
teilt der Vorſitzende mit, daß es ein ſehr großes Arbeitsfeld ſei,
das hier vor allem auch von den Krankenkaſſen übernommen
werden ſolle. Man müſſe erſt die Auswirkungen eines Arbeits
jahres abwarten, um ſich Klarheit darüber zu verſchaffen, was
wirtſchaftlich und organiſatoriſch durchführbar ſei. Ein beſonderer
Zuſammenhang in der Geſundheitsfürſorge zwiſchen den ein-
zelnen zu ihrer Förderung Verpflichteten ſei allerdings Koſten
entſtänden dadurch kaum dringend notwendig!

Der erhebliche Rückgang der Tuberkuloſeſterblichkeit

hat dazu geführt, daß die Abgrenzung der Tuberkuloſe-
krankenhäuſer von den Tuberkuloſeheilſtätten immer größere
Schwierigkeiten macht; denn es beſteht die Gefahr, daß durch Ver-
mehrung von Tuberkuloſekrankenhäuſern die Lungenheilſtätten, die
ſchon im letzten Winter ſtark unterbelegt waren, nicht genügend
Patienten mehr finden. Jedenfalls ſtehen zurzeit für beſſerbare
Kranke eher zu viel als zu wenig Betten in Deutſchland zur Ver-
fügung. Die Hauptaufgabe der Tuberkuloſekrankenhäuſer bleibt die
Bewahrung (Aſylierung) Schwerkranker, in zweiter Hinſicht
ihre ſofortige Jſolierung, das heißt Aufnahme von Seuchen-
herden, die für die Umgebung gefährlich, ſind. Die dritte Aufgabe
iſt die therapeutiſche, in der Abſicht, nicht heilſtättenfähige Kranke
durch entſprechende Vorbehandlung heilſtättenfähig zu
machen.

Die Be wahrung in einem Tuberkuloſekranken-
haus macht mehr als doppelt ſo hohe Koſten als die Bewahrung in
anderen Heimen. Sie wird, als unwirtſchaftlich und von den
Kranken oft unerwünſcht, auch von den Fachleuten in zu
großem Umfange abgelehnt. Vei Einrichtung derartiger Anſtalten iſt
es zweckmäßig, die Zahl der Betten mit 50 v. H. zu berechnen;

25 Prozent der Betten wären für zeitig heilſtättenunfähige Kranke
bereit zu halten, 10 Prozent für eilige Jſolierungsfälle und
15 Prozent für Tuberkuloſe außerhalb der Lunge. Eine Abgrenzung
läßt ſich allgemein ſo faſſen: für das Tnuberkuloſekrankenhauskommen von Lungentuberkuloſen in Frage anſteckungfähige,

aber zurzeit nicht oder nicht mehr heilſtättenfähige Kranke, für die
Lungenheilſtätten alle übrigen, für die nicht ſchon eine ambulante
Behandlung ausreicht.

Jn der halleſchen Tuberkuloſefürſorgeſtelle,
Salzgrafenſtraße 1, werden unbemittelte Einwohner unſerer Stadt

fachärztlich auf Tuberkuloſe unterſucht. Wer be
reits in ärztlicher Behandlung ſteht, bedarf der Ueberweiſung des
behandelnden Arztes. Sprechſtunden finden täglich von 9--12 Uhr
vormittags ſtatt; Anmeldungen werden im Warteſagal im Erd-
geſchoß entgegengenommen.

koſtenlos

Kirchliche Nachrichten
für den Sonntag Jubilate, den 21. April 1929.

Kürzungen: Abendmahl: (A), Bibelſtunde: (B), Kindergottesdienſt: (K).

Kollekte für die kirchliche Jugendpflege.
u. L. Frauen: 10 Haſſe; 6 Fritze. Mittwoch 6 Reblingſche Orgelfeier-

ſtunde; 8 Gemeindeabend in der Kapelle, Hofgebaude An der Marienkirche 1 und 3,
Vortrag von Kawerau über „VDie beiden Pfingſtberichte. Donnerstag 8 (B)
im Rejormrealgymnaſium, Haſſe. St. Ulrich: 8 Jänicke, 10 Ruhmer.
St. UlrichOſt (Zreiimſelder Straße 89): 10 Jänicke. St. Moritz: 8 Keller (A),
160 Voigt; 20 Kirchenmuſik Montag 20 (W) Voigt im Sitzungszimmer. Dienstag
20 (B) Keller im Sitzungszimmer Hoſpital: 10 Keller. Dom (rxreformierteGemeinde): 10 Wind; 6 Gabriel; 8 Abendmuſik bei freiem Eintritt. Dienstag 8
Bibl. Beſprechung im Gemeindehaus, Lang. Mittwoch 8 Wochenandacht im Ge-
meindehaus, Gabriel. Laurentius: Sonnabend 2019 Wochenendfeier, Duda.
Sonntag: 8 ſ. Stephanus; 10 Gabriel. Dienstag 2014 (B) Breite Straße 29.
Donnerstag 20 Frauenhilfe, Gemeindehaus. Stephanus: 8 Hoppe; 10 Meinhof.
Dienstag 15 Glocken-Nähverein, Gemeindehaus. Mittwoch 15 Miſſions-Näh-
verein, Gemeindehaus. Donnerstag 20 (B) Gemeindehaus, Meinhof. Freitag 20
Jrauenhilfe Gemeindehaus. St. Georgen: 8 Vahldieck: 10 Witte (A). Montag
8 (B) Giſeke. Mittwoch 8 Frauenhilſe in den Röhrenwerken. Riebeck-Stiſt:
10 Giſeke. Diakoniſſenhaus: 10 Kiehne. Mittwoch 84 (B) Schroeter. Paulus:
8 Walther; 10 Holtz: 8 Evangeliſationsverſammlung. 1412 (K); 2 (K). Montag
8 Frauenhilfe. Dienstag 8 Gemeinſchaftsſtunde. Donnerstag 4——6 Miſſionsnäh-
verein. St. Johannes: 8 Noack: 10 Gueinzius, Jugendgottesdienſt für die
Jugend der Stadt; 1812 Mantey (K); 1 Gueinzius (K). Mittwoch 8 Gueinzius
h Donnerstag 8 Roenneke (B). Lauchſtädter Straße: 10 Noack. Stadt-
miſſion: 2054 Vortrag von Univerſitätsprofeſſor D. Dr. Schmidt: „Kirche und
Alkohol“ Anla des Reformrealgymnaſiums, Frieſenſtraße 3.4: Montag 204 freie
Ausſprache über dasſelbe Thema. Großer Saal der Stadtmiſſion, Weidenplan 4:
Mittwoch 2014 Chriſtlicher Verein für Frauen und ſunge Mädchen. Donnerstag
2054: Jm Zuſammenhang mit dem Lehrgang für Wohlfahrtspflege öffentlicher
Vortrag: „Licht- und Schattenbilder aus der Praxis der evangeliſchen Krüppel- und
Epileptiſchen Fürſorge“ (mit Lichtbildern) P. Strümpfel-Magdeburg-Cracau, großer
Saal Weidenplan 4: Eintritt frei. Freitag 20354 öffentlicher Vortrag: „Wohlfahrts
pflege und Weltanſchauung“, Prov. Pfarrer KochMagadeburg, großer Saa Weiden-

die im täqlichen Leben benutzt werden. So be-
aucher zuweilen, sie könnten nicht

immer dieselbe Marke rauchen. Dies trifft nur
dann zu, wenn man unter den vielen Zigaretten die
richtige nicht herausfindet. Wer aber das Glück
gehabt hat, eine Zigarette ausfindig zu machen,

die wirklich Qualität ist, wird ihr auch treu bleiben. Es
muß natürlich eine Zigarette sein, die die wertvollsten

eben BULGARIA-KRONE
sein, das Meisterstück der 5-Pfenniq- Zigaretten.

plan 4; Eintritt frei Sonnabend 204 Familienabend des Blaukreuzvereins.

Alters- und Pflegeheim: 10 Juhl.
Freitag 8 Bibl. Beſprechung im Gemeindehaus, Hellwig.

St. Bartholomäus: 8 Roennekle; 10 Barbe
m Petrus: 10 Roenneke.

Trotha: 10 Jenrich. Diemitz: 91 Petzold.
Ammendorfer Kirche: 11 Gottesdienſt P. Henſel. Dienstag abend Jung

mädchenverein. Beeſener Kirche: 9 Gottesdienſt, nachm. 2 (K).,
Dieskau: 9 Predigtgottesdienſt; 10 (K).

Chriſtliche Gemeinde Liebenauerſtraße 4 (am Ranniſchen Platz). Sountog
10 Uhr Bibelſtunde, 114 Uhr Kinderſtunde, 1518 Uhr Abſchiedsfeier für Geſchw.
Zinſer, 1954 Uhr Verſammlung für männliche und weibliche Jugend. Donners
tag 20 Uhr Bibelbeſprechſtunde.

Johannes gemeinſchaft und Jugendbund für E. C. in der Landeskirche,
Flottwellſtraße 29. Sonntag 15 Uhhr: Unterhaltung und Andacht für junge Mäd-
chen und Jünglinge: 204 Uhr: Evangeliſation. Montag 20 Uhr Freundinnen-
kreis. Mittwoch 2014 Uhr: Freundeskreis. Donnerstag 204 Uhr: Jugendbund
für junge Mädchen und junge Männer. Freitag 204 Uhr: Bibelbeſprechſtunde.

Evang.-luther. Gemeinde Magdalenenkapelle, Moritzburg 104 Predigt,
W. Brachmann.

Friedenskirche der Gemeinde getaufter Chriſten (Baptiſten), Ludwig-Wucherer
Straße 39. Sonntag, den 21. April 1929, vormittags 9 Uhr Gebetsandacht.
Vormittags 916 Uhr Gottesdienſt: Kelletat. Vormittags 11--12 Uhr Kindergottes-
dienſt. Nachmittags 16 Uhr: Gottesdienſt, derſelbe. Mittwoch abends 20 Uhr
Gebetſtunde.

Chriſtliche Gemeinſchaft in der Landeskirche, Margaretenſtraße 5. Sonntag,
20 Uhr Evangeliſationsvortrag. Montag 204 Uhr Jugendbund für jungeMänner. Mittwoch, 2054 Uhr Jugendbund für junge Mädchen. Donnerstag,
20 Uhr Bibelſtunde. Sonnabend 16 Uhr Kinderſtunde.

Aula des Reform-Real-Gymnaſiums, Frieſenſtrafſße 3/4. Sonntag, den
21. April, 29 Uhr Morgenandacht. Mittwoch den 24. April, abends 8 Uhr.
Bibelſtunde.

Katholiſcher Gottesdienſt.
Gemeinde St. Franziskus und Eliſabeth, Mauerſtraße 11. Sonntag 7, 8

2 Uhr hl. Meſſen mit Predigt. *411 Uhr Hochamt mit Predigt. 18 ihr
Segensandacht.
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CLanbwirtfchaft- Handel In
Sie bauen mit dem Herzen

Kleinwohnungsbau Halle A.-G.

Umnſerem Bericht über die Generalverſammlung dieſes gemein
nützigen und für die Entwicklung Halles bedeutungsvollen Unter
nehmens hatten wir im letzten Jahre die gleiche Ueber
ſchrift vorangeſetzt. Und als am vergangenen Donnerstag der
Vorſitzende der Verſammlung, Präſident Dr. h. c. Steckner,
ſeinen Bericht über die fruchtbare Tätigkeit der Geſellſchaft im Jahre
1928 ſchloß und nochmals ihr großes Ziel zuſammenfußte, da wies
er auf den vorjährigen Bericht der „Halleſchen Zeitung hin, deſſen
Titel ſo recht den Geiſt der an dem Unternehmen Beteiligten er-
faßt häbe: „Sie bauen mit dem Herzen!“

Der Erfolg dieſer Zielſetzung iſt nicht ausgeblieben: 57 Häuſer
mit 455 Wohnungen wurden im Jahre 1928 gebaut, gegen 47 mit
305 im Jahre vorher. Weitere 12 Häuſer mit 120 Wohnungen
wurden noch unvollendet in dieſes Jahn hinübergenommen. ie
Summe auf einer Seite der Bilan z hat ſich 1927/28 von 4,2 auf
faſt 8 Millionen gehoben, alſo faſt verdoppelt. Das Konto
„Unbebaute Grundſtücke ſteht mit 5,8 Millionen „Neubau“ mit
2,2 Millionen zu Buch. Jhm ſteht das kleine Aktien-
kapital von 35 Million gegenüber, das in der Generalverſamm-
lung von 9 Aktionären mit 307 700 vertreten war. Die im ver
gangenen Jahr beſchloſſene Kapitalerhöhung um 220 000
konnte leider nicht durchgeführt werden. Wohl hatte der Magi-
ſt rat Halle 125 000 gezeichnet, aber mit der Bedingung, daß der

aft aufgebracht wird. Dies iſt aber
nur zum geringen Teil gelungen. Da ſich aber kürzlich die „Ge-hnſtatten-Syar- und Bau-Verein zu Halle e. G. m.

b. H.“ zur Zeichnung von 100000 bereiterklärt hat, ſo gab die
G.V. der Verwaltung den Auftrag, die Kapitalerhöhung zu vollenden
und erteilte ihr die Ermächtigung, eine weitere Erhöhung um
250 000 auf 1 Mill vorzubereiten, die dann im nächſten Jahr
beſchloſſen werden ſoll. Denn, ſo führten Dr. Steckner und der
Geſchäftsleiter, Regierungsbaumeiſter Faller aus, das Weiter-
arbeiten auf einer ſo ſchmalen Grundlage eigenen Kapitals iſt be-
denklich. Auch Stadtrat Dr. May, dem die Verſammlung die
wärmſte Anerkennung für ſeine verſtändnisvolle und energiſche
Mitarbeit als Vertreter des Magiſtrats ausſprach, unterſtrich
dieſe Anſchauung Zum mindeſten ſollten bei jedem Bau hinter
der Hauszinsſteuer-Hypothek 10 Prozent Eigenkapital ſtehen. Auch
er ſchloß ſich dem Appell des Vorſitzenden an die wirtſchaft

Reſt von der Wirt
noſſenſchaft Wo

Die Seefſiſchwoche in Halle
28. April bis 4. Mai

Unter Beteiligung von Wirtſchaftskreiſen, von Verbänden und
der Preſſe fand am 18. April im Stadtgeſundheitsamt
eine Beratung ſtatt über die Ausgeſtaltung der nächſten Seefiſch
werbewoche, die auf Anordnung des Reichs miniſteriums für
Ernährung und Landwirtſchaft vom 28. April bis 4. Mai ſtattfinden
ſoll. Dieſe Werbewochen werden von Regierungsſeite aus volks
wirtſchaftlichen Gründen angeregt, weil in den Sommer-
monaten der Seefiſchverbrauch aus nicht ſtichhaltigen
Gründen ſo erheblich zurückgeht, daß die Hälfte unſerer Fiſch-
dampferflotte, die im ganzen etwa 400 Schiffe zu je 300 MannBeſatzung umfaßt, beſſ chaſtign ngslos vor Anker liegt; und
dies gerade zu einer Zeit, wo zahlreiche Fangplätze ſtark von Fiſch
zügen aufgeſucht werden. Die alte Anſchauung, daß man in den
„Monaten ohne r“ den Fiſch vom Speiſezettel ſtreichen muß, beſteht
nicht mehr zu Recht, ſeitdem die moderne Technik in Kühl-
wagen und Fiſcheilzügen den Seefiſch in kürzeſter Zeit durch
ganz Deutſchland an jeden beliebigen Ort zu befördern vermag.
Alſo ſelbſt im Hochſommer kann die Ware in einwand-
freiem Zuſtand eingekauft werden. Ferner iſt zu beachten,
daß Fiſchnahrung gerade im Sommer ſehr bekömmlich iſt
wegen ihres Eiweißreichtums und ihrer Fettarmut,
327 ſind die Nährſtoffe im Fiſch (beſonders Eiweiß) nach den Milch-
produkten am billigſten zu erwerben.

Auf alle dieſe Tatſachen ſoll während der Werbewoche nach-
drücklich hingewieſen werden, wobei man ſich beſonders der
Preſſe und der Schulen bedienen will. Auch ſollen in dem
Küchenzettel der Kochſchulen, und der Kochſtellen des Jugend-
amtes die Fiſchgerichte beſonders berückſichtigt werden. Am
Mittwoch und Donnerstag der Werbewoche werden außer-
dem Fiſchſpeiſen auf Veranlaſſung des Hausfrauenvereins
hergeſtellt und dieſe Koſtproben gelangen unentgeltlich
zur Verteilung. Es wird noch rechtzeitig das betreffende Gebäude
bekanntgegeben; von der Neumarktſchule, wo die Verteilung bisher
ſtattfand, will man Abſtand nehmen, da ſie nicht zentral gelegen iſt.
Jedermann iſt herzlich eingeladen, damit er ſich perſönlich
von der Vielſeitigkeit, dem guten Geſchmack und der
leichten Bekömmlichkeit unſerer inländiſchen Seefiſchgerichte
überzeugen kann.

„Eßt mehr Fiſch!
Jhr bleibt geſund, ſchlank und friſchl“ Zäd.

Der Salzdetfurth-Konzern
im Jahre 1928

Die Geſellſchaften des Salzdetfurth-Konzerns legen jetzt ihre
Abſchlüſſe für das Geſchäftsjahr 1928 vor. Bei der Kaliwerke
Salzdetfurth A.-G. weiſt die Gewinn und Verluſtrechnung
auf beiden Seiten erhöhte Ziffern aus. Der Rohgewinn der Bera-
merke, Fabriken uſw. ſtieg von 5511 188 auf 7 628 736 RM. Anderer-
ſeits wurden für allgemeine und Anleihe-Unkoſten 1 11061
(900 982) RM., Steuern, Abgaben und Laſten 1 698 616 (821 105
RM., alſo mehr als das Doppelte und für Anleihezinſen 554 869
(541 783) RM. aufgewendet. Die Abſchreibungen ſind auf 645 746
813 322) RM. gekürzt. Danach ergibt ſich einſchließlich des Ge

winnvortrages von 181 411 RM. ein Reingewinn von 8800 402
(2 5587 411) RM., deſſen Verwendung bekannt iſt, aus dem wieder
15 Prozent Dividende verteilt werden. Das Jahr 1928 brachte der
Kaliinduſtrie eine günſtige Abſatzentwicklung. Jnsgeſamt
beliefen ſich die Abladungen der Jnduſtrie auf 14 218 874 42 Rein-
kali, von denen am Jahresſchluß 814 401 42 noch unverkauft in den
Seehäfen lagerten. Die d liegen bedeutend über denen des
Vorjahres. Von dem ehrabſatz entfielen annähernd zwei

Drittel auf die Ausfuhr. Die Entwicklung des Jnlands-
geſchäftes blieb wegen der ungünſtigen Lage der Land
wirtſchaft hinter den Erwartungen zurück.

Die A.G. Conſolidierte Alkaliwerke zu Weſteregeln erzielte
einen Betriebsüberſchuß von 6 947 418 (5 838 026) RM., dem Hand
lungsunkoſten in Höhe von 3500357 265837 727) RM. und Ab-

irrt von 1 187 410 (1.133 543) RM. gegenüberſtehen. Der
eingewinn beträgt ſomit einſchließlich Vortrag 2 430 210

(1 829 560) RM. Dividende 10 Prozent wie im Vorjahre. Der Ge
ſchäftsbericht ſtimmt in ſeinem allgemeinen Teil, wie gewöhnlich,
mit dem des SalzdetfurthVorſtandes überein. Die ſteregeln-
Quote am Kaliabſatz betrug Ende des Jahres 88,8887 (89,3246)
Tauſendſtel. Auf den einzelnen Gewertkſchaften, die ſich im We
von Weſteregeln befinden, verliefen die Arbeiten im Berichtsjahr

Kapitals zu beteiligen, und ſei es auch nur mit kleinen Beträgen.
Die Summen ſind doch nicht als verlorener Aufwand zu betrachten;
denn auch heuer werden 5 Prozent Dividende (i. V. 4) ver
gütet. Darüber hinaus bedeutet aber doch die lebhaſte Bautätigkeit
eine Förderung des Gewerbes, ganz abgeſehen von der
erreichten Mil derung der Wohnungsnot, die letztlich
auch der wirtſchaftlichen Leiſtung der Bevölkerung zugute kommt.

Für 1929, ſo berichtete Reg.Baumeiſter Faller, wird die Ge-
ſellſchaft drei große Baupläne ausführen: Am „Land-
rain“ beim Gertrandenfriedhof wird nördlich der Bahnüberführung
beiderſeits der Straße ein Städtchen mit 168 Wohnungen, 3 Läden
und 10 Garagen entſtehen An dieſem Plan beteiligt ſich der obengenannte „Spar und Bau-Verein“, der ſchon ein danſte der zu
übernehmenden 100 000 Aktien bezahlt hat. Der Reſt wird nach
Fertigſtellung der Bauten gegeben. Der Verein wird die Ver
waltung der Kolonie ſelbſt in die Hand nehmen und ein Syſtem
ausbauen, nach dem die Mieter in 10 Jahren Eigentümer ihrer
Wohnungen werden. Für das 2. Bauvorhaben an der Merſe
burger Straße auf einem vom Magiſtrat zu erwerbenden Ge
lände, das mit 130 Wohnungen bebaut wird, hat das „Ammonigak-
werk Merſeburg“ (LeunaWerk) ein Darlehn von 430 000 ge
währt. Der dritte Plan 287 Kleinſtwohnungen an der
Artillerieſtraße, am Ende der Linie 3 wird von der
„Landesverſicherungsanſtalt Merſeburg“ durch günſtige, erſtſtellige
Hypotheken unterſtützt. Sämtliche Wohnungen an den drei

Jahres bezugsfertig ſein.
Darüber hinaus ſind aber für dieſes und nächſtes Jahr

weitere große Pläne gefaßt. Die Verſammlung nahm mit
größter Befriedigung Kenntnis von der gewiſſenhaften Arbeit, der
Sachkunde und der großen Energie, mit der die Geſellſchaft
ihren gemeinnützigen Zielen zuſtrebt. Sie bewilligte die
ihr vorgelegten Anträge, wählte den Vorſtand der oben erwähnten
„Genoſſenſchaft Wohnſtätten-Spar- und Bau-Verein zu Halle, e. G.
m. b. H.“, Büroinſpektor Bender, in den Aufſichtsrat und ſagte

in den nächſten Tagen von

zu, in den Kreiſen der Wirtſchaft mit allen Kräften für das große

Werk zu werben. Dr. Fr.
ſtörungsfrei. Die Bergwerke und chemiſchen Fabriken lieferten
365 868 (224 526) d2 Für die Elektro-chemiſchen Fabriken
wurde mit der Errichtung einer Hochdruckkeſſelanlage begonnen, die
in dieſem Jahre in Betrieb kommen wird. Die Gewerkſchaft
Roßleben erzielte aus einem Abſatz von 488 923 (312 3900 d
K, O einen Rohüberſchuß von 909 603 (685 988) RM. Hiervon ent-
fallen 544 272 RM. auf Handlungsunkoſten, Steuern und Zinſen,
während zu Abſchreibungen 365 331 RM. verwendet werden (i. V.
beide Poſten zuſammen 568 219 RM.). Die Gewerkſchaften Orlas,
Nebra, Georg und Unſtrut werden für 1928 eine Ausbeute von zu
ſammen 200 RM. ausſchütten. Die Gewerkſchaft Hanſa-
Silberberg ſetzte 295 013 (257 011) a4z K, O ab, die Alkaliwerke
Sigmunddshall einſchließlich der Gewerkſchaft Weſer 270 982 (306 551)
dz K O. Die Dividende wird mit 7 Prozent gegen 8 Prozent
i. V. vorgeſchlagen. Die Gewerkſchaft Archibald hat eine
Erweiterung der Schwelanlagen vorgeſehen. Jn der Bilanz betragen
bei 16,65 Mill. RM. Aktienkapital, das auf 22,2 Mill. RM. erhöht
iſt, Beteiligungen 12 133 603 (12 544 032) RM. Warenbeſtände ſtiegen
auf 1112622 (941 289) RM. und Schuldner in laufender Rechnung
a 7 833 692 (6 623 362) RM. Andererſeits erhöhten ſich Gläubiger
auf 3644 408 (2 620 023) RM.

Auch bei den Kaliwerken Aſchersleben ſtieg der Roh-
gewinn auf 7 912 907 (6 146 099) RM., andererſeits Generalunkoſten
auf 1 059 241 (890 577) RM., Steuern uſw. auf 2 482 932 (1 598 545)
RM., Zinſen und Proviſionen ſind dagegen mit 517 698 (730 779)
RM. geringer. Nach Abſchreibungen von 1 591 747 (1 325 516) RM.
ergibt ſich ein Reingewinn von 2 423 754 (1 731 908) RM.
Dividende 10 Prozent (10). Die Werke dieſer Gruppe, deren Be
teiligung ſich auf 99 9830 Tauſendſtel (100,8141) ſtellte, lieferten
1470 751 (1 280 681) dz2 K. O. Der Bericht beſchränkt ſich bei den
meiſten Beteiligungen auf die Feſtſtellung, daß der Betrieb ſtill-
liegt. Jn der Bilanz belaufen ſich Veteiligungen, die auch bei
Aſchersleben den Hauptpoſten darſtellen, auf 12 864 021 ((12 420 141)
RM., Warenvorräte auf 1 491 494 (1980 915) RM., Materialen-
vorräte auf 393 861 (311 096) RM., Forderungen auf 9 969 933
(8 692 152) RM., andererſeits bei 15 824 Mill. RM. Aktienkapital,
das auf 22 8324 Mill. RM. erhöht wird, Verpflichtungen 4 645 137
(3 632 877) RM., die 7proz. Anleihe 11 445 405 (11 705 270) RM.
Hauptverſammlung am 4. Mai.)

Bierſteuer-Vorlage und Braukontingentierung. Jm Rahmen des
vorläufigen Haushaltsgeſetzes iſt nach F 4 die am 1. April d. J. ab-
gelaufene Kontingentierung der Brauproduktion zunächſt um ein
Vierteljahr, d. h. bis zum 30. Juni 1929, verlängert worden, nach-
dem ſeinerzeit die Kontingentierung in Verbindung mit der Bier
ſteuer-Vorlage für den ordentlichen Etat auf die Dauer von zwei
Jahren vorgeſehen war. Jn Kreiſen des Reichsfinanzminiſteriums
ſteht man nach wie vor auf dem Standpunkt, daß die Kontingen-
tierungsfrage nur gemeinſam mit der Bierſteuer- Vor
lage geregelt werden kann. Allerdings habe die Situation durch
die Zurückſtellung der Bierſteuer-Vorlage durch das Kabinett eine J
Aenderung erfahren. Seitens der Mehrheit der Brauinduſtrie
wird dagegen die Forderung auf zehnjährige Verlänge-
rung der Braukontingentierung aufrechterhalten und es iſt dem
Vernehmen nach mit der Einreichung eines diesbezüglichen Antrages
beim Reichsfinanzminiſterium und beim vorläufigen Reichswirt-
ſchaftsrat zu rechnen. Die Strömungen laufen in dieſer Frage in
der Brauinduſtrie inſofern auseinander, als eine Anzahl kleinerer
und mittlerer Brauereien die Verlängerung der Kontingentierung
in der 1 Form nicht wünſcht, da ſie, ſoweit ſie nach dem
üſeat 1918 errichtet wurden, jetzt die doppelte Bierſteuer zahlen
müſſen.

Preisermäßigung für Armaturen. Auswirkungen der Kupfer
baiſſe. Der „Verband Deutſcher Gas-, Waſſer- und Dampf-
ArmaturenFabrikanten“ hat infolge der in den letzten Tagen ein
getretenen Kupferpreis-Ermäßigung eine Preisherabſetzung von
5 Prozent (letzte Preismaßnahme 5-prozentige Erhöhung am
22. März) mit ſofortiger Wirkung beſchloſſen. Auf die Anfang
Januar d. J. gültig geweſenen Preiſe kommt zurzeit ein Aufſchlag
von 20 Prozent zur Berechnung. Der Zuſchlag auf die allgemeinen
Liſtenpreiſe iſt damit wieder von 37324 Prozent auf 8256 Prozent
herabgeſetzt worden

Generelle 25prozentige Produktionseinſchränkung in der Baum
wollinduſtrie? Nachdem die Vereinigung ſächſiſcher Spinnereibeſitzer
beſchloſſen hat ab 22. April die Produktion in ihren Betrieben um
25 Prozent einzuſchränken, iſt nach Nitteilung beteiligter
Kreiſe nunmehr damit zu rechnen, daß vorausſichtlich bereits

ämtlichen umwollſpinnerei- und
Webereiverbänden des Reiches ein Beſchluß gefaßt werden wird,

Beilage zur Halleſchen Zehn

226. Jahrgang. 20. Aprſ( 10
buſtrie

Die Verhandlungen, die die Spitzenorganiſation de
induſtrie mit den einzelnen Verbänden führt, haben
der Durchführung der urſprünglich von den ſächſiſchen Spi
antragten 40progzentigen Einſchränkung Schwierigkeiten
Art entgegenſtehen, ſo daß die 40prozentige Quote
fallen gelaſſen zu betrachten iſt.

Arbeitsausſchuß der Fleiſchverarbeiter, Landwirtſchaft und g
frauenOrganiſationen.
der Deutſchen Fleiſchwareninduſtrie“ wurde die Bild
meinſamen Arbeitsausſchuſſes der Fleiſchverarbeiter, Land
Hausfrauen-Organiſationen und der

Handelskreiſe beſchloſſen

lichen Unternehmungen an, ſich doch an der Erhöhung des
Auf der Haupttagung des

teilung befaßten
intern gebildet werden und gegebenenfalls ſ
das Reichsernährungsminiſterium nachſuchen.
Tagung des Handwerks.

deutſchen Handwerkerbundes

in dieſen Tagen in Naumburg zu einer ſtark be
das Programm

eutſchen Handwerkertages vom l. b
Bernburg endgültig feſtgelegt. Auf der ö
am 2. Juni werden Reichsarbeitsminiſter

retär Hermann vom Reichsverband des
Dem Handwerkertag ſoll

anſtaltung für das Junghandwerk angegliedert wer
Ergebniſſe der Vetriehsrätewahlen im

Die „Arbeitsgemeinſchaft nationaler Arbeit
uns: Jn dieſen Ta en läuft durch die Preſſe eine

ſtiſche und kommuniſtiſche Siege bei den
Das bedeutet Radikaliſierung der Arbeiterſch

Klaſſenkampf und Ausſicht auf ſchwere Arbeitskämpfe,
meidlich Störungen unſerer
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